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Die Etatsberatung iw Reichstag .
» Berlin , 30 . Nov .

Reichsschatzsekretär Dr . Graf v . P o s a d o w s k y : Die Reichsfinanz .
*

verrvältuüg folgt in hohem Maße dem Grundsatz der Oeffentlichkeit .
Monat für Monat und hernach für das abgelaufene Etatsjahr wird
«nie Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben veröffentlicht , daher kann
ich mich für das abgelaufene Etatsjahr (1895/96 ) kurz fassen . Der
vüraussichtliche Ueberschuß aus der Eigenwirtschaft des Reiches für das
vergangene Rechnungsjahr bezifferte sich seinerzeit auf ll 8/« Millionen ,
und das ist auch mathematisch richtig einaetroffen . Auch in anderer
Beziehung ist das abgelaufene Rechnungsjahr für die Reichsfinanzver -
chaltung außerordentlich günstig gewesen . __ Das Verhältnis der
Htatsüberschreitungen hat sich im vergangenen Rechnungsjahr wesentlich
günstiger gestaltet ) wenn sie mit 147 * Millionen auch immer noch eine
unerfreuliche Höhe haben , so ist das doch der geringste Betrag in den
letzten sieben Jahren . Bei der vorjährigen Etatsberatung wurde
wiederholt die Frage der Schädigung derReichseinnahmen
durch die Handelsverträge und überhaupt die Gestaltung unserer
Handelsbilanz behandelt . Man kann die Gegenwart nur vergleichen
mit dem Jahre 1889, denn 1890 haben sich die statistischen und 1888
(Zollanschluß von Hamburg und Bremen ) die territorialen Grundlagen
Unserer gesamten Handelsbeziehungen verschoben . Betrachtet rnan unsere
Handelsbilanz nach Einfuhr und Ausfuhr , so ist 1898 gegenüber 1889
unsere Mehreinfuhr an Rohstoffen der Menge und dem Werte nach
gesunken , unsere Mehr aus fuhr an Fabrikaten gestiegen , ein klarer
Beweis für die Prosperität unserer Industrie . Aller¬
dings ist die Mehreinfuhr an Nahrungsmitteln , Genußmitteln und
Bieh seit 1889 wesentlich gestiegen , aber das erklärt sich durch die
gesteigerte Konsumtionssähigkeit der Bevölkerung überhaupt . Die
finanziell ungünstigen Folgen der Handelsverträge sind jedenfalls
völlig ausgeglichen . Was nun die Wirkung der finanziellen Ergebnisse
des abgelaufenen Jahres in Bezug auf die Stellung des Reichs zu
den Bundes st aaten angeht , so erhalten diese nach Abzug
der etatsmäßigen Ausgaben und 13 Millionen Schuldentilgung über
die etatsmäßig zu erwartenden Summen hinaus
177 - Millionen . Nachdem wir zehn Jahre an die Bundesstaaten
Ueberschüsse gezahlt und zwei Jahre diese an das Reich Zuschüsse zu
zahlen hatten , scheinen wir jetzt wieder in eine Periode der Ueber -
s ch ü s s e gekommen zu sein . Es liegt darin eine ernste Mahnung , daß
sich das hohe Haus über eine anderweitige Gestaltung der finanziellen
Verhältnisse des Reiches einig wird . (Hört , hört !) 1887/83 bis 1892/93
haben wir 486 Millionen an reinen Ueberschüssen an die Bundes¬
staaten herausgezahlt . In demselben Zeitraum hat aber das Reich 13 4 9
Millionen Schulden gemacht für solche Zwecke , die
eine Verzinsung nicht in Aussicht stellen . (Hört , hört !)
Daraus folgt mit klassischer Klarheit , daß wir den dritten Teil unserer
Schulden eingegangen sind, um Ueberweisungen an die Bundesstaaten
zu machen . Die Einzelstaaten haben , soweit sie aus den Ueberweisungen
Lauernde oder einmalige Ausgaben aus ihre Etats übernommen haben ,
das mit Reichsgetd gethan . (Sehr richtig !) Als die F r a n ck e n -
stein ' sche Klausel Gesetz wurde , hatte das Reich nur 128 Mil¬
lionen Schulden für solche Ausgaben , die an sich Zins brachten . Hätte
Frecher v . Franckenstein die Entwickelung vorausgesehen , so ivürde
ix den staatsmännischen Gedanken seiner Klausel in eine andere
gesetzliche Form gegossen haben . Ein Redner des Centrums machte
sn der vorigen Tagung mit Recht daraus aufmerksam , daß die
Clausula Franckenstein nicht ein Petrefakt sein dürfe , sondern daß man
den thatsächlichen Verhältnissen bei ihr Rechnung tragen müsse . Die
verbündeten Regierungen müssen deshalb an dem Entwurf der Finanz¬
reform , die die Bilanz zwischen den Ueberweisungen an die Einzel -
naaten und der Zahlung der Einzelstaaten an das Reich regelt , fest -
halten , soweit es sich um zwei grundsätzliche Punkte handelt , nämlich
Den Schutz der Eiiizelstaaten gegen die unerwarteten Anforderungen des
Reiches und die Schuldentilgung nach Maßgabe der finanziellen Ent¬
wickelung der Einnahmequellen .

Ich gehe zu der üblichen Schätzung über , wie sich voraussichtlich
das laufende Etatsjahr ( 1896/97 ) gestalten wird . Im Aus¬

wärtigen Anlt rechnet man auf eine Mehrausgabe von etwa
Jt Million ; darunter glaubt die Kolonialverwaltung mit einer
Elatsüberschreitung von 7 « Million auszukommen . Ich mache aber
schon jetzt darauf aufmerksain , daß es voraussichtlich möglich sein wird ,die Schutztruppe in Süd -Westafrika in dem gewünschten Umfange zu be¬
lassen , weil es voraussichtlich nötig sein wird , gegen die fortschreilenden
Gefahren der Rinderpest Adsperrnngsmaßregein anzuwenden . Im
Reichsamt des Innern glaubt man auf eine Mehrausgabe von
1 Million rechnen zu können . Wir werden Vjz Millionen mehr an
Reichszufchuß zurA l t e r s - und Invalidenversicherung zu
leisten haben und werden eine halbe MUion Ausgaben am Kaiser -
Wilhelm - Kanal einsparen . An einmaligen Ausgaben wird
1 Million zu den Kosten der Gewerbezählung erforderlich sein .
Bei der Marine rechnet man zur Zeit aus eine Mehrausgabe von
7 « Millionen . Also im ganzen wurden sich Mehrausgaben
von 27 - Millionen ergeben . An Minderausgaben rechnet man
jm Reichsheer aus 372 Millionen , darunter allein Preußen mit
2 Millionen infolge der niedrigen Ankaufspreise für Brot und Getreide.
(Hört ! hört ! rechts .) Bei den Reichsschutven werden 37 - Millionen an
Zinsen gespart ) ich bemerke, daß noch 118 Millionen flüssige Kredite im
laufenden Jahre zur Schuldentilgung voraussichtlich zur Verfügung sind .
Die Mehreinnahmen ge>mcten sich erfreulicherweise sehr erheblich .
Das kommt dadurch , daß nach der Zucker st euernovelle zwar die
erhöhten Verbrauchsabgaben schon vom Mai dieses Jahres eintreten ,
während die erhöhten Prämien erst vom 1 . August zu zahlen sind : Wir
rechnen bei der Zuckersteuer aus ein Mehr von 10 Millionen gegenüber
dem Etat . Ich bemerke aber , daß diese Mehreinahme im künftigen
Jahre sich nicht wiederholen wird , weil die Ausfuhr von Raffinade
gegenüber der von Rübenzucker sehr erheblich gestiegen ist . Bei derSalz -
und Brausteuer wird auf eine Mehreinnahme von 2 Millionen zu
rechnen fein, bei der S t e m p e l st e u e r eine Mehreinnahme von fast1 Million ) die Reichseisenbahnverwaltung rechnet auf eine
Mehreirmahme von 3 Millionen . Jm ganzen werden wir eine Mehr -
einnahme von 21 Millionen haben . An Mindereinnahmen haben
wir zu erwarten 7- Million bei der Maischbottich - u. Branntweinmaterial¬
steuer . Bei der Brennsteuer werden wir etwa eine Mindereinnahme von1 Million haben und in verschiedenen Verwaltungen wird eine Minder¬
einnahme von 17 - Millionen eintreten . An Kanaleinnahmen wer¬
den wir eine Mindereinnahme von im ganzen 1 Million haben .
Rechnen wir insgesamt die Minderausgaben tmt 43/ * Millionen und die
Mehreinnahmen mit fast 20 Millionen zusammen , so ergiebt sich aus der
eigenen Wirtschaft des Reichs ein voraussichtlicher lieber sch uß von
L43/< Millionen . Ich gestatte mir aber , daran zu erinnern , daß durchdie beiden Nachtragsetats 9 Millionen zunächst auf den Ueberschuß des
laufenden Rechnungsjahres angewiesen sind . Nach der bisherigen Schätz¬
ung dürfte sich aus den Tabatzöllen eine Mehreinnahme von 167 ,Millionen ergeben , aus der Branntwein st euer - Berbrauchs -
abgabe etwa 10272 Millionen . Diese hohe Summe rührt daher , daßder Konsum von 1898/96 sich außerordentlich günstig gestaltet hat unddie damalige Mehreinnahine infolge des gewährten Kredits erst im lau¬
fenden Rechnungsjahre im Etat erscheint . Es wird nicht voreilig sein ,wenn ich bei dieser Gelegenheit , nachdem die Branntweinsteuer¬novelle über anderthalb Jahre geltend ist, inir ein Urteil darüber er¬
hübe , inwieweit diese gesetzliche Aenderung den an sie geknüpftenErwartungen entsprochen hat . Wir haben 1898 —96 eine
Kartoffelernte gehabt , die die größte war nächst derjenigen des Jahres1893 . In Preußen war im vorigen Jahre die Kartoffelernte sogar noch5 Prozent größer als 1893 . Die Kartoffel hat ebenfo wie die Melasseemen so niedrigen Preis wie feit 1887 und unsere Produktion hat eben¬falls dre größte Starte seit den 70er Jahren erreicht . Trotzdem hat sich der Be¬stand an Branntwein am Schluffe des Betriebsjahres 1898 —96nur um 15 000Hektoliter erhöht gegenüoer dem Bestände am Schluffe des vorigen Jahres .Ferner hat sich trotz der Faktoren , die ich vorhin erwähnte und die qe-klgnet waren , auf die Preisbildung schädlich einzuwirken , der Preis hier

in Berlin auf 37 M . und darüber gehalten , während sonst der Spiritusin der Hauptbrennperiode zwischen 31 und 34 M . sich zu bewegen pflegt .
Endlich hat sich unser Export seit der Zeit , wo der spanische Markt uns
verschlossen ist , d . h . seit dem Februar 1892 , fast verdreifacht . Ich
glaube , es ist deshalb nicht unrichtig , zu sagen , die Branntweinsteuer -
Novelle habe die Erwartungen erfüllt , die an sie seinerzeit geknüpftworden find . — Aus der Stempelsteuer von Wertpapieren werden
wir eine Mindereinnahme von über 1 Million haben . Jm ganzenwürden hiermit die Ueberweisungssteuern das Etats -Soll um 63 Millio¬
nen und die Summe der Matrikularbeiträge um 817 « Millionen über¬
steigen . Rechnet man hiervon 257 - Mill . zur Schuldentilgung gemäßdem Gesetz vom April d. I . ab , so würden den Bundesstaaten über die
etatsmäßigen Erwartungen hinaus noch 377 - Millionen zufließen . Es
liegt hiernach die hohe Wahrscheinlichkeit vor , daß wir seit dem Jahre1875 das erste Etatsjahr erleben , wo das Reich mit
neuen Schulden nicht belastet wird . (Hört , hört !)Was das « eue Etatsjahr ( 1897/98 ) anlangt , so werden im Reichs¬amt des Innern die Zuschüsse zur Alters - und Invalidenver¬
sicherung um 37 - Millionen Mark erhöht werden . In der Heeres¬
verwaltung findet sich eine Mehrausgabe von 7 Millionen , darunter
die Ausgabe für die Umformung der vierten Bataillone . Jm
übrigen beruhen die Mehrausgaben auf gesetzlichen Verpflichtungen ,
namentlich rühren sie noch her von der Heeresverstärkungvon 1893 . Einmalige Ausgaben werden bei der Heeresverwaltung in
Höhe von 6 '/- Millionen verlangt , während 47 - Millionen Vorbehalten
sind . Für die Marine , und zwar für Schiffsbauten u . s . w . werden
mehr gefordert 507 - Millionen , aber für Neubauten nur 10 Millionen ,und die Zukunftsbelastung ist geringer als die für den laufenden Etat .
Abgesehen von einem Aviso wrrd nur Ersatz gefordert für abgegangeneoder in Verlust geratene Schiffe und außerdem zwei neue Kreuzer aufGrund einer , früheren Denkschrift . — Der Staatssekretär geht auf die
Einnahmen des Etats für 1897/98 ein, erwähnt dabei auch die Post¬bauten und spricht die Hoffnung aus , daß nunmehr ein gewisser Be¬
harrungszustand hinsichtlich der Neubauten eintreten werde . Die größte
Mehrausgabe beruht auf der Verbesserung der Beamten - Be -
s 0 l d u n g . Man könnte sich auf den formalen Standpunkt stellen , daßkeine Veranlassung vorliegt , die Besoldung zu erhöhen , so lange sich fürdie staatlichen Dienste noch zahlreiche Bewerber finden ; aber dieser
Standpunkt ist ethisch verwerflich und aus dienstpragmatischen Gründen
gefährlich . Für eine ganze Reihe von Lebensbedürfnissen sind die Preise
allerdings niedriger geworden , aber mehr in der Großhandelsstatistikals im direkten Konsum . Die Preise anderer notwendiger Lebensbedürf¬
nisse sind gestiegen , namentlich die Wohnungspreise . Der Hauptgrundfür die Gehaltsverbesserungen war aber der , daß die Lebenshaltung des
deutschen Volkes im allgemeinen gestiegen ist , und dem muß man
bei der Besoldung der Beamten Rechnung tragen . Es lag auch fürdie verbündeten Regierungen ein formaler Grund vor . Preußen hat
seine Beamten besser gestellt ; bei der nachbarlichen Thätigkeit der Reichs¬beamten konnten diese nicht ausgeschlossen werden , schon deswegen nicht,weil die preußischen Offiziere ihre Besoldungen vom Reiche beziehen .Die Resolution , die der Reichstag in seiner letzten Tagung angenommenhat , ging dahin , die Ungleichheiten der Besoldungen auszugleichen , die
1890 nicht an der Besoldungsaufbesserung beteiligt waren . Die Be -
soldungsaufbefferungen fahren also da fort , wo sie 1890 aufgehört haben .Es werden ja vielleicht nicht alle Erwartungen erfüllt sein . Vom
Standpunkte einzelner Beamtenklaffen aus mag es subjektiv berechtigt
sein , daß sie ihre Verwaltung für eine bessere, ihre Arbeit für eine
schwierigere halten . Aber wir müssen dahin streben , das Besoldungs¬
system zu vereinfachen und die Zahl der Klassen zu vermindern . Das
Opfer , das für die Verbesserung der Besoldungen gebracht wird , darf
nicht unterschätzt werden , weil dadurch der Pensionsetat ebenfalls
mehr belastet wird . Was der Staat seinen Beamten giebt , wird den¬
selben immer nur eine bescheidene Lebenshaltung ermöglichen . Der
Beamte darf nicht außer Rechnung lassen , welche Sicherung seiner
Stellung in seiner Pensionsberechtigung und in der Sicherung feiner
Hinterbliebenen liegt . So viel hat der Beamte immer , daß er seineKinder ähnlichen Stellungen zuführen kann . — Ich gestatte mir zum
Schluß die Bitte , den Etat wohlwollend zu prüfen . Der Reichstag wird
dadurch dazu beitragen , daß in die beteiligten Kreise das Gefühl
wirtschaftlicher Beruhigung getragen und ein neuer Anreiz zur richtigen
Erfüllung der Pflichten gegeben wird . (Beifall rechts .)

Abg . Fritzen (Centr .) bespricht die einzelnen Positionen des Etats
und sagt beim Etat der Jnvaliditäts - und Altersversicherung : Die sichere
Erwartung müssen wir bei dieser Gelegenheit aussprechen , daß der Ab¬
gang des Handelsministers Frhrn . v . Berlepsch nicht bedeutet , daß die
Sozialreform ins Stocken gerät . (Lebhafte Zustimmung im Cen¬
trum .) Wir sind ja noch gar nicht weit darin gekommen , wir haben
uns noch kaum die Füße naß gemacht . Was ist nicht alles noch zu thun !
Ich nenne ' nur den Schutz der jugendlichen und weiblichen Arbeiter ,
Hausindustrie , Unfallverhütung u . s. w . Die Industrie muß in der
Lage sein , die Opfer , die die Sozialreform ihr auferlegt , zu tragen ;denn sie, die Großindustrie ist ja die Ursache , daß eine Sozialreform er¬
forderlich ist. (Beifall im Centrum .) Der Etat des Reichsamts des
Innern enthält einen Posten für den Nord - Ostsee - Kanal . Wir
müssen ihn ja bewilligen , aber ich kann nicht verhehlen , daß wir eine
Enttäuschung erlebt haben . Statt einer Deckung der Betriebskosten , die
man uns seinerzeit in Aussicht gestellt hatte , oder gar einer kleinen
Rente , stehen den zwei Millionen Betriebsausgaben nur 1,3 Millionen
Emnahinen gegenüber . Hoffen wir , daß es gelingen wird , eine größereRentabilität zu erzielen . Erfreulich ist der Posten von 84 000 Ai ., den
der Etat zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ent¬
hält . Die Landwirtschaft erleidet große Verluste durch diese Seuche .
Als ich vor einiger Zeit mich darüber informierte , wurde bestimmt be¬
hauptet , daß die Einschleppung von Dänemark aus erfolgt sei, und
eine Sperrung der dänischen Grenze verlangt . Gleichzeitig wurde über
das Uevermap der Einfuhr geschlachteten holländischen Viehes geklagt .
Auch dieser Angelegenheit muß die Reichsregierung ihr ernstes Augen¬merk zuwenden . Die Einstellung von 50 000 M . als Rate für die Vor¬
bereitung unserer Beteiligung an der Weltausstellung in Paris
begrüße ich selbstverständlich , wie ich seinerzeit das Nichtzustandekommen
der deutschen Weltausstellung bedauert habe . Die Höhe der Ver¬
zinsung unserer Reichsschuld im Betrage von 76 Millionen
giebt sehr zu denken, wenn auch die Obligationsschuld des Reiches kaum
gestiegen ist . Gewiß haben andere Staaten einen höheren Schulden -
vetrag , aber unsere Schuld von 2 Milliarden ist entstanden in dem kurzen
Zeitraum von 20 Jahren , obwohl das Reich bei seiner Geburt ein Tauf¬
geschenk von 5 Milliarden erhielt . Daneben haben die Einzelstaaten
Schulden , und der Reichsschuld steht keine Deckung in großem Reichs¬
besitz oder Reichsbetrieben entgegen . Wir müssen also für möglichste
Tilgung der Schuld sorgen . Der Pensionsetat enthält außer¬
ordentlich bedenkliche Zahlen . Ich erkenne die Notwendigkeit einer Ver¬
jüngung der Armee an . Eine Armee ohne felddixnstfähige Offiziere ist
nicht schlagfertig , ab « es spricht sich doch im Volke ein sehr lebhaftes
Mißbehagen über das rapide Steigen der Pensionierungen aus , auch in
Militärlreisen selbst , die es übel empfinden , daß die hierfür notwen¬
digen Summen an andern Stellen gespart werden müssen . Beim Etat
des Reichsheeres ist erfreulich die Erhöhung der Summe für Fourage ;es ist das ein erfreuliches Anzeichen für das Steigen der Preise der
landwirtschaftlichen Produkte . Ich komme zum Marine - Etat .
Insgesamt werden für die Marine im neuen Etat gefordert 129,3 Mil -
Iwnen gegen 86 Millionen im Vorjahre . Diese rapide Steigerung giebt
zu denken . Die Gesamtausgaben für die Marine betrugen im Jahre1876 26 Millionen , 80/81 40, 86/87 82,6, 90/91 72,9 , 95/96 88 Millionen
and jetzt werden 129,3 Millionen gefordert . Unter den einmaligen Aus¬
gaben stilden sich stark 60 Millionen für S ch i f f e , die bereits i»n Bau
begriffen sind oder neugefordert werden . Nach meiner Ansicht sind ganzbedeutende Abstriche nötig , sonst wird mit Gewißheit die Frage nach
neuen Steuern wieder in den Vordergrund treten , und ich möchte die
Herren darauf aufmerksam machen , daß Sie die Steuerprojekte , die dann
auftauchen , ihren Wählern gegenüber zu vertreten haben . (Sehr wahr !
im Cenlrum und linls .) Die Tabaksteuer , die Quittungssteuer , die
Weinsteuer , und wer weiß welche noch, die jetzt im Aktenstaub des Reichs -

fchatzamts schlummern , werden wieder auferstehen und mit unaufhalt -
1 samer Gewalt sich geltend machen . Sie werden sich dem nicht entziehe»

können , wenn die Marineausgaben in dieser Weise wachsen . Nach de»
Aeußerungen , die noch im Herbst dieses Jahres aus dem Reichsmarine¬amt verlauteten , konnte man nicht darauf gefaßt sein . Da kann ich nur
den Schluß ziehen, entweder hat der Vertreter des Reichsmarineamts
seine Anschauungen gewechselt, was ich nicht annehmen möchte — wir
sehen ihn ja zu unserer Freude hier wohl und gesund wieder (große
Heiterkeit ) — oder es ist anzunehmen , daß der Etat nicht ausschließlichim Reichsmarineamt gemacht ist. (Große Heiterkeit .) Ich will aber
doch einige Andeutungen machen , wo gespart werden muß . Wir
haben in diesem Jahre allein acht erste Raten von je vier Millionen ;das ist allein eine Ausgabe von 32 Millionen . Das hat doch ver¬
mutlich keiner voraussehen können , als wir im vorigen Jahr und
auch im vorvorigen Jahre so ziemlich die Forderungen bewilligt
haben , die das Reichsmarineamt stellte . Es ist so, als ob das Reichs -
marineamt der Majorität dieses Hauses , die im vorigen Jahre so sehr
entgegenkommend war , es absichtlich unmöglich machen will , künftigwieder dem Marineamt so entgegen zu kommen . (Hört , hört !) Die
kolossale Anforderung , die jetzt gestellt wird , ist nach meiner Ansicht
höchst gefährlich . Zunächst wird wieder ein Panzerschiff , Ersatz
„Kaiser W i l h e l m"

, gefordert . Erst im Jahre 1895/96 ist das
jetzt zu ersetzende Schiff mit sehr großen Kosten einer Reparatur unter¬
zogen worden (hört , hört !), und man sollte unter diesen Umständen an¬
nehmen , daß es noch tadellos ist. Es liegt mir aber eine Arbeit von
einem Fachmann vor , die über den Wert der Schiffe der Brandenburg¬
klasse, die nach Spanien gegangen sind , zu Ergebnissen gelangt , die
zwar im allgemeinen vorteilhaft sind, aber auch große Fehler , die die
Schiffe haben , vorsührt . Der Verfasser klagt darüber , daß das Lavieren
erschwert sei, daß in Zeiten das Manövrieren unmöglich werde , daß der
Kohlenvervrauch ein zu starker ist, kurz Sie sehen aus diesem Bericht
eines Fachmanns , daß die Schiffe Mängel haben , die abgestellt werden
müssen . Dann werden wieder zwei kleinere Panzerschiffe ge¬
fordert , wo noch kaum cas alte fertig ist , und wir noch nicht gehört
haben , wie dieses Schiff sich bewährt hat . Auch zwei Kreuzer werd .n
noch gefordert , und gegenwärtig sind bereits sieben im Bau . Früher
hatten wir die Kanonenboote . Bor einigen Jahren wurden hier die
Kanonenboote in Grund und Boden geredet und nun kornmen Kreuzer
und Kanonenboote zugleich. (Heiterkeit links .) Ich bin überzeugt , daß nach
dieser Richtung hin ganz wesentliche Abstriche gemacht werden müssen.
Der Marineetat wird also größere Abstriche in diesem Jahre bedürfen ,und ich rnöchte den Wunsch aussprechen , daß diese Abstriche mit einer
großen Mehrheit erfolgen . Wenn diese Abstriche nicht erfolgen , werden
die Positionen im nächsten Jahre in verstärkter Weise wiederkommen .
Möchten also die großen Mehrheitsparteien sich alle vereinigen und mit
uns zu dem besonnenen Schluffe kommen , hier einmal energisch zu
streichen, um der Verschuldung durch die Marineausgaben einmal Ein¬
halt zu thun . Ich halte es wirklich für besser , wenn wir fünf Positionen
von Schiffen mit großer Mehrheit absetzen , als sieben oder acht mit
schwankender Mehrheit bewilligen . Wir stehen nach meiner Ansicht beim
Schiffbau an einem großen Wendepunkte . Unser Etat legt uns 86 bis
88 Millionen Schulden nur für die Marine auf . Da soll man die
Hände nicht in den Schoß legen ; denn man muß sich in dieser Be¬
ziehung an die Vorschläge halten , die ein Herr von Minckwitz gemacht
hat , der die Absicht ausspricht , daß unsere Kriegsflotte so stark sein
muß , daß sie erfolgreich den Kampf mit denjenigen Staaten aufnehmei »
kann , die uns bedrohen . Es werden aber von andern Seiten Stimmen
laut , die verlangen , daß unsere Flotte so stark sein soll , daß sie im
Ernstfälle in Ost - und Westafrika es mit der gesamten englischen Flotte
aufnehmen kann . (Heiterkeil .) Ich führe das nur an , um das Lächer¬
liche dieser Behauptung darzuthun . Dagegen muß sich der Reichstag
entschieden aussprechen . Meine politischen Freunde wenigstens sind der
Meinung , wir sollen uns nicht bis auf 's Blut auspreffen taffen . (Sehr
richtig ! im Centrum .) Wir wollen uns nicht in unübersehbare neue
Steuern stürzen . Wir wollen nicht dem Phantom einer Weltpvlitik nach¬
gehen , die schon einmal die Kraft und Herrlichkeit des alten Reichs zu
Grunde gerichtet hat . (Lebhafter Beifall im Centrum .)

Aus den übrigen Reden , die heute gehalten wurden , ist alles wesent¬
liche schon mitgeteilt . ,

Baden und Nachbarländer.
* Karlsruhe , 1 . Dez . Ueber die „M i f f i 0 u" des Herr»

v. Jagemann nach Rom hat bis jetzt amtlich nichts verlautet ;
aber dieses Stillschweigen, so begreiflich es vom diplomatischen
Standpunkt aus sein mag, trägt nicht dazu bei, eine gewisse Un¬
ruhe, welche sich nach und nach auf weitere Kreise ausdehnt , zu
beschwichtigen . Unwillkürlich erinnert man sich der geheimnisvollen
Weissagungen des verflossenen Sommers , denen zufolge „nach dem
Jubelfest " dem badischen Volke „U e b e r r a s ch u n g e n"
bevorstehen sollten . Man befürchtet, daß aus dem Weg
der Verhandlungen weitere Zugeständnisse im Sinne des Centrnms
gemacht werden könnten , um durch das Eingreifen der römischen
Kurie einen sogenannten „Friedensbischos " zu erlangen .
Offenbar wird die Sache im ultramontanen Lager ebenso aufge¬
faßt, sonst würde sich nicht der Diktator Badens wie ein Löwe
um seinen Einfluß wehren . In diesem Punkte ist rnan zufällig
einmal im liberalen und im ultramontanen Lager ganz gleicher
Ansicht . Den Liberalen liegt die Erinnerung nahe, daß der Staat
in der Regel der verlierende Teil ist, wenn er sich mit der römischen
Kurie in Verhandlungen einläßt ; man braucht nur aus den
seinerzeitigen Konkordatsabschluß zu verweisen . Es wird ferner
erwogen, welche ErfahrungenbishersämtlicheStaaten mit den „Fried ens-
bischösen " gemacht haben . Unser klerikaler Diktator wird thatsächlich
so allmächtig bleiben , wie er ist, der künftige Erzbischof mag heißem
wie er will ; haben wir doch im führenden Centrumsblatt sehr
bezeichnende Charakterschilderungen von Erzbischöfen gelesen, wie
sie ein liberales Blatt nie zu bringen gewagt hätte . Alle diese
Erwägungen zusammen rufen ein gewisses Mißbehagen hervor,
welches nicht abgeleugnet werden kann, und welches wir nicht ganz
unerwähnt lassen wollten. Eine Stellungnahme wäre jetzt noch
verfrüht ) dazu wird der Zeitpunkt erst gekommen sein, wenn man
weiß, was Herr von Jagemann gewollt und was er ausge¬
richtet hat .

Brette » , 1 . Dez. Herr Obersteuerinspektor Holtz -
mann dahier ist heute Nacht durch einen Unglücks fall ums
Leben gekommen ; er klagte in der letzten Zeit öfters über Stör¬
ungen seiner Herzthätigkeit , die sich anscheinend heute Nacht wieder
einstellten und ihn veranlaßten, am offenen Fenster Lust zu suchen,
wobei er das Uebergewicht bekam und so unglücklich hinausfiel ,
daß der Tod sofort eintrat. Der Verstorbene war nur wenige Mo¬
nate hier, hat sich aber durch seinen dienstlichen Verkehr sowohl,
wie in gesellschaftlicher Beziehung so beliebt gemacht, daß sein tra¬
gisches Ende allgemeines Bedauern erweckt .

~ = Offenburg , 30. Nov . Der Wahlkamps der Parteien bei
den Wahlen zum Bürgerausschuß spitzte sich hier schließ¬
lich in eine Preßfehde zwischen Herrn Muser und dem Pächter des
Gaswerks, Herrn Buchholtz, zu. Herr Muser benutzte die Gassrage
gegen die liberale Partei und wollte die etwaige Schuld des Päch¬
ters der Partei ausbürden . Schon das ist ein sehr anfechtbares
Verfahren. Der allergrößte Teil der hiesigen Liberalen und Die
liberale Sache selbst hat mit dem Preis und der Güte des Gases
nichts zu thun, außer daß sie denselben Preis für das Gas be¬
zahlen wie die Gegner. Aber man mag fich die strengste Un¬
parteilichkeit zur Pflicht machen : man kann nicht sagen, daß Her?



Muser mit Glück gekämpft hat. Er behauptete frischweg, Herr
Bnchholtz sei 1890 zur Ermäßigung des Gaspreises gezwungen
worden. Herr Buchholtz weist nach, daß das auf gütlicher Verein-
barung beruhte . Herr Muser wirft die Berechnung der Kohlenpreise und
des Kohlentransports vor . Herr Buchholtz weist nach, daß das au :

schiedsrichterlicher Entscheidung beruhte. Herr Muser behauptet,
die Gasabnehmer hätten 1880—90 so und so viele tausend Mari !
mehr bezahlt, als bei niedrigeren Preisen. Ja , wenn die und die

tabrikate , Mehl und Fleisch billiger wären, hätten wir alle weniger
ezahlt, wenn die Anwaltsgebühren niedriger wären , könnte man

leichter einen Prozeß führen. Daß eine Erniedrigung der Preise in
gar vielen Geschäften , auch des Anwalts , möglich wäre, ist wohl nicht
zu bestreiten . Man lieft von Dividenden von 10—20 Prozent,
von reich gewordenen Geschäftsleuten und Anwälten. Die Preise
richten sich eben teils nach Vorschriften , teils nach dem Gut¬
finden des Verkäufers. Aber es giebt noch mehr Widersprüche .
Herr Muser tadelt die Beschaffenheit des Gases. Herr Buchholtz
giebt an , daß stets die vertragsmäßige Lichtstärke (9—12 Kerzen)
und darüber geliefert werden . Warum hat Herr Muser nicht
früher darüber Klage erhoben ? Er tadelt die Verwendung von zu
viel Veredlungskohle . Aber bei weniger wäre das Gas doch
schlechter gewesen ! Der Gasbetrieb ist nun in den Händen der
Stadt . Wir haben noch nichts davon gehört , daß es jetzt viel
besser ist als früher. Herr Muser verspricht nun , nachdem er diese
Zurückweisung erfahren hat, sachliche Artikel. Warum ist er
nicht gleich damit herausgerückt ? Er wußte von der vor Jahren
erfolgten Beschuldigung gegen den SparkasserechnerBaur . Er be¬
ruhigte sich, als sein Parteigenosse Bürgermeister Volk die Sache
nicht weiter verfolgte . Warum ist der Gemeinderat und Schützer
der Volksrechte, Herr Muser, damals nicht energischer ausge¬
treten ? ?

# Pfnllendorf , 30 . Nov. Auf gestern Nachmittag 8 Uhr
hatte der landwirtschaftliche Bezirksverein in das Gast¬
haus zum Rößle hier seine Herbstversammlung einberufen
und es stellte sich eine sehr große Zahl von Teilnehmern ein.
Herr Oberamtmann Dörle , als erster Vereinsvorstand, be¬
grüßte die zahlreich Erschienenen , stellte unser» neuen
Landwirtschaftslehrer,

'
Herrn Huber , vor und erteilte dem¬

selben hieraus zu seinem Vortrag über „Ueberivinterung
der landwirtschaftlichen Produktion" das Wort . Redner schilderte
in leichtfaßlichcr und eingehender Weise die große Bedeutung einer
sachverständigen Aufbewahrung der Vorräte, machte aus die
hierbei meistens aus Mangel an Sachkenntnis entstehenden
großen Verluste durch Faulen und dann namentlich aber durch
Verschlechterung der Erzeugnisse aufmerksam und sührte bei
den einzelnen Vorräten : Heu , Oehmd , Getreide, Runkelrüben,
Kartoffeln, Fleisch und Eiern klar aus , welche Veränderungen je¬
weils vor sich gehen und wie die Verluste auf ein Mindestmaß
sich beschränken lassen . Reicher Beifall wurde den mit großem
Interesse verfolgten Schilderungen zu teil . Auf mehrere Anfragen
sprach Herr Huber noch über die beste Verwertung gesunder und
kranker Kartoffeln und über die zweckmäßigste Verfti : ening des
diesjährigen schlechten Wintersutters . Auch diese Ratschi . wurden
beifällig aufgeuomnien . Nachdem noch mehrere Mitglieder des
Vereins zur Sache und dann über die Viehzucht des Bezirks ge¬
sprochen, fand die Auszahlung der für Rindvieh zuerkannteu Prä¬
mien im Betrage von 1185 M . durch den Vereinskassicr , Herrn
Bürgermeister Dollmar , statt, und gegen 6 '/- Nhr wurde die
schön verlaufene Versammlung durch den Vorsitzenden geschlossen .

* lleberlingen a. S ., 30 . Nov. Hier fand die Generalver-
ammlung des Verbandes der Gasthofbesitzer am Boden -
ee und Rhein statt. Im Rathaussaal eröffnete der Vor-

itzende , Herr G . Ettenbcrger von Bregenz , die Generalversammlung,
welche ein Hnldigungstelegramm niit den Wünschen für baldige
vollständige Genesung an den Großherzog nach Schloß Baden ab¬
sandte . Der Verband zählt 73 Mitglieder. Derselbe erzielte be¬
züglich der Einführung günstiger Schuellzugsverbindungenund Er¬
leichterungen in der Zollabfertigung günstige Resultate. Das
Thema „Reklame und Verkehr " ries eine lebhafte Debatte hervor.
Es wurde beschlossen , ein neues Plakat , das den ganzen Bodensee
von Norden her mit prächtigem Alpenpanorma zeigt und die haupt¬
sächlichsten Fahrpläne trägt , in 3000 Exemplaren Herstellen zu
taffen . Als sehr wünschenswert wurde eine telephonische Verbind¬
ung der Bodenseestädte unter einander befürwortet, besonders von
Üeberlingen , Meersburg und Singen mit Anschluß nach Konstanz .
Bas Reichspostanit versprach die Sache in Erwägung zu ziehen,
sobald sich eine genügende Anzahl Teilnehmer findet . Der Mit -
gliederbcitrag beträgt für das nächste Jahr wieder 20 M . Herr
Dampfschiffahrts-Oberinspektor Krummholz in Bregenz wurde zum
Ehrenmitglied ernannt . Die gleiche Auszeichnung . wurde dem
Dichter Hermann v. Lingg in Lindart zu Teil. Die bisherigen
Ausschußmitglieder wurden wiedergewählt und zum Sitz des Ver-
baudes abermals Bregenz bestimmt . Die nächste Generalversamm¬
lung ist in Friedrichshafen.

* Aus Baden , 30 . Nov . Ettlingenweier . Landwirt
Josef Kappenberger fiel so unglücklich auf die Tenne herun¬
ter, daß er sich eine schwere Verletzung zuzog . Ein sofort herbei -
gerusener Arzt verband den Schwerverwundeten. Kappenberger, der
Vater von 9 unversorgten Kindern ist, wird allgemein bedauert.
— Schöllbronn . Wie heftig die Masernkrankheit in den
letzten Tagen hier ausgetreten ist, zeigt die traurige Thatsache , daß
innerhalb 5 Tagen hier 4 Kinder im Alter von V/s bis 5 Jahren
eit der Krankheit gestorben sind . — Oetigheim . Zum Bürger¬
meister ist Gemeinderechner Wilhelm Kühn einstimmig gewählt
worden. — Üeberlingen . Im geheizten Schlafraum der G.
Keller 'schen Bierbrauerei fand man den Brauer Karl Riesle und
den Senn Scherrer, beide etwa 40 Jahre alt , in bewußtlosem
Zustand . Das Zimmer war ganz mit Kohlengas erfüllt.
Während bei Riesle alle Wiederbelebungsversuche erfolglos blieben ,
wurde Scherrer wieder zum atmen gebracht und ins Krankenhaus
geschafft.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 1. Dezbr .

□ ipriiyrsst « Wilhelm von Baden hat sich heute Vormittag
11 .42 Uhr nach Stuttgart begeben.

# Gi« Jubiläum . Gestern (30. November) vor 50 Jahren
waren zum erstenmal die Straßen von Karlsruhe mit Gas be¬
leuchtet . Es waren englische Unternehmer, die Herren Bonlow
und Manby , welche die Konzession zur Errichtung und zum Be¬
trieb des Gaswerkes erhalten hatten. Aber schon bald nach der
Eröffnung des Betriebes waren sie gezwungen , schlechter Geschäfte
halber das Werk an eine französische Gesellschaft, Steiger u. Cie .,
abzutreten. Diese Gesellschaft prosperierte auch nicht und cedierte
die Aktien an die von den Herren Spreng u . Sonntag gebildete
badische Gesellschaft für Gasbereitung. Im Jahre 1859 trennten
sich die beiden Herren , und zu dem ersten traten die Gebrüder
Puricelli als Teilhaber ein . Die Stadt übernahm im Jahre
1869 das Werk in Besitz und Betrieb. Die rasche Entwickelung ,
welche die Stadt in den darauf folgenden Jahren nahm, hatte
in Verbindung mit der Herabsetzung des Gaspreises und
sonstigen Erleichterungen in den Gasbezugsbedingungen eine solche
Steigerung des Gasverbrauches zur Folge , daß in dem Jahre
1873 eine ninfasseude Vergrößerung der Fabrikanlagen vorgenom¬
men werden mußte. Bis zum Jahre 1885 war der Gasverbrauch
so gestiegen, daß die Errichtung einer zweiten Gasanstalt bei
Gottesaiie notwendig wurde, welche seither insbesondere dadurch ,
daß das Gas nicht nur als Beleuchtungsmittel, sondern auch als
im Haushalt außerordentlich bequemes Heizmaterial und im Ge¬
werbe als motorische Kraft immer mehr und mehr Verwendung
fand, wiederholt vergrößert werden mußte. Welche außerordentliche

Entwicklung das Gaswerk nahm , insbesondere seitdem es im
städtischen Besitze ist, geht aus folgenden Vergleichszahlen hervor.
Im Jahre 1848 , alfo nachdenr das Werk schon im zweiten Jahre
in Betrieb war , war die Jahresproduktion des Gaswerks bei einer
Zahl von 25 000 Einwohnern 222 000 cbm ; Gasmesser waren in
den Häusern 161 aufgestellt, öffentliche Laternen gab es 624,
und der jährliche Gesamtgasverbrauch belief sich auf den Kop '
der Bevölkerung auf 8,9 cbm . Im letzten Jahre des Privatbetriebes ,
im Jahre 1868, war die Einwohnerzahl auf 33 000 gewachsen, die
Jahresproduktion war gestiegen auf 954000 cdm. , Gasmesser waren
999 in Gebrauch , die Zahl der Laternen betrug 714 und der
jährliche Gesamtgasverbrauch war aus den Kopf 29 cbm . Das
Jahr 1896 wird mit Schluß desselben bei einer Zahl von
ea . 85 000 Einwohnern eine Jahresproduktion von etwa 9 000 000
cbm. Nachweisen. Die Gasmesserzahl hat schon jetzt die Summe von
10000 Stück überholt, worunter 3900 für Heiz- und Kochzwecke .
Die Zahl der öffentlichen Laternen beträgt 1880 Stück, und aus
den Kopf der Bevölkerung gerechnet, wird der jährliche Gesamt¬
verbrauch die Zahl von 100 cdm. übersteigen . Die Gasproduktion
und die Zahl der Gasmesseranschlüsse hat sich somit, seitdem die
Stadt im Besitze des Werkes ist, verzehnfacht , wobei noch
zu berücksichtigen ist, daß innerhalb der letzten 10 Jahre
eine Konkurrenz durch die elektrische Beleuchtung erwachsen
ist, wodurch namhafte Konsumenten , wie der Bahnhof,
Schloß und Theater und eine Anzahl von Fabriken dem ,
Gaskonsum größtenteils entzogen wurden. Aus der großen

'

Zahl der in Gebrauch befindlichen Gasniesser geht hervor,
daß in Karlsruhe das Gas schon längst aufgehört hat, nur
in den Geschäftsbetrieben und nur in den Wohnräumen der wohl¬
habenderen Leute Verwendung zu finden . Doch sind bis jetzt die
Wohnungen der kleinsten Gattung von 2—3 Zimmern noch feiten
im Besitz von Gaseinrichtungen. Auch in diesen Wohnungen dem
Gas Eingang zu schaffen und damit namentlich auch den Arbeitern
dieses bequeme und bei richtiger Anwendung auch billige Heiz - und
Beleuchtungsmittel zu verschaffen, wird Ausgabe der städtischen
Behörde bleiben . Mit der weiteren Ausbreitung des Gases, das
aus dem einheimischen Rohmaterial der Kohlen erzeugt wird, das
in seinem Hauptnebenprodnkte, dem Koke, ein reinliches und die
Rauchplage in den Städten beseitigendes Brennmaterial liefert,
würde auch ein Teil der ungeheuren Geldsummen, die für das
Petroleum jetzt nock in das Ausland wandern, im Inland ver¬
bleiben und so das Verniögen unseres Volkes vermehren Helsen .

A Eine wichtige Urueenng hat unser Personen - Bahnhof
erhalten, womit einem längst gefühlten Bedürfnis des reisenden
Publikums abgeholsen ist . Es ist jetzt eine Leichtigkeit, den ge -
wünschten Zug auszufinden , da aus jedem der 3 Bahnsteige je
2 elektrisch einstellbare Orientierungs -Apparate sich befinden , die zu
gleicher Zeit 8 verschiedene Züge anzeigen können . Die 6 Anzeige-
Apparate werden gleichzeitig durch einen äußerst sinnreichen und
doch einfachen Dirigierungs - Mechanismus, welcher sich auf dem
Haupt -Bahnsteig, nächst deni Wartesaal befindet, durch den dienst -
thuenden Portier eingestellt. Der die Aufstellung leitende Ingenieur
Herr Hering von der Firma „Fabrik techn . Apparate Heinrich
Stockheun " Mannheim, welche genannte Apparate seit Jahren baut ,
zeigte uns die innere Einrichtung, welche eine sich seldstthätig
ladende elektrische Aeeumulatoren-Batterie in Thätigkeit fetzt, so
daß die ganze Bedienung sehr einfach ist. Es ist nur zu wünschen ,
daß denr löblichen Vorgehen der badischen Eifenbahn-Generaldirek-
tion andere Bahnverwaltungen folgen mögen , um dem reisenden
Publikum eine praktische Neuerung nutzbar zu machen.

+ Kindergarlrnfeft . Vor kurzem sind es 25 Jahre gewesen,
daß in Karlsruhe die Fröbelsche Erziehungsmethode eingeführt und
der erste Kindergarten errichtet wurde. Tie Idee ging von Män¬
nern aus wie Oberschulratsdirektor Renk , Professor Dr . L ö tz -
lei n , Ge .;. Hofrat Emil Maier , Seminardirektor Lentz , Bau¬
rat Lang und Stadtpfarrer Läng in . Letzterer war Vorsitzender
des Komitees , Nachdem die Mittel zur Einrichtung hergebracht
waren, wurde Fräulein Agnes S ch m i d aus Thüringen, die in
dem berühmten Köhler 'fchen Seminar ausgebildet war, hierher be¬
rufen und der erste Kindergarten in der Hirschstraße 48 inst 23
Kindern eröffnet . Seitdem wurden hier noch 2 weitere Kindergärten
errichtet . Die hiesige erste Anstalt hat in verschiedenen Teilen des
Landes mannigfache Anregung zur Einführung des Fröbel 'schen
Erziehuugssystcurs gegeben. Seit etwa 10 Jahren fügte Fräulein
Schmid dem Kindergarten eine Ausbildungsanstalt hinzu , aus der
bis dahin über 200 Kindergärtnerinnen hervorgrngen. Zur Feier
der vollendeten 25 Jahre des Bestehens des Kindergartens findet
Donnerstag, den 3 . Dez., nachmittags 3 Uhr, in: großen Rat¬
haussaale ein Spielsest statt, zu dem alle Freunde der Fröbelsache
eingeladen sind .

0 Dir Tischgesellschaft „Großer Verein " , welche seit vielen
Jahren in der Brauerei Hopfner ihre Zusammenkünfte hat, arran¬
gierte am gestrigen Abend aus Anlaß des 25jährigen Ehejubiläums
ihres langjährigen Mitgliedes Herrn Schlachter eine kleine Feier.
Herr Mutter überreichte dem Jubilar eine silberne Tabaksdose
mit dem Wunsche, daß er sich lange Jahre daran erfreuen möge.
Gesang, Toaste re. hielten die Teilnehmer in animiertester Stimm¬
ung beisammen .

□ Kleine Chronik . In der Stein st raste wurde arn 27 . v . M .
einem Kutscher aus einem unverschließbaren Gänseftall abends zwischen
8 und 6 Uhr eine fette Gans im Werte von 12 M . entwendet. — Der
Provisionsreisende eines in der Marienstraße wohnhaften Buch¬
händlers aus Berlin hat die für ein Buch erhatlene Käüssumme von
16 M . nicht abgelieferc, sondern unterschlagen und für sich verwendet .

Stimmen aus dem Publikum .
■
2J. Karlsruhe , 27. Nov. (Ein Wort über die Zwi¬

schenaktsmusik am Großh . Hoftheater .) Sie haben vor
einigen Tagen in Ihrem geschätzten Blatt einen Bericht gebracht ,
in welchem Sie die geradezu begeisterte Schilderung zur Kenntnis
Ihrer Leser brachten , welche dre Herren Hillemacher , die Kom¬
ponisten des „Flutgeist" , ihren Landsleuten über unser vortreff¬
liches Orchester gaben . Wir könnten dieser ehrenvollenAnerkennung
noch eine ganze Reihe anderer, höchst günstiger Urteile bedeutender
Musiker und tüchtiger Musikkenner beifügen , die alle darin über-
einstimmcn , daß unsre Vaterstadt sich des Besitzes eines Orchesters
erfreut, wie es ebenso vortrefflich und von gleich künstlerischem
Empfinden beseelt, kaum anderswo wieder anzutreffen ist. — Aber
der Zweck dieser Zeilen ist nicht, eine allbekannte und gewür¬
digte Thatsache aufs neue zu dokumentieren , wohl aber aus Grund
eben dieser Thatsache gegen einen Uebelstand anzukämpsen , der
nachgerade ansängt, unerträglich zu werden . — Wir wollen von der
Zwischenaktsmusik sprechen, jener Species von Tingeltangelklängen,
die in einem Variete-Theater sehr am Platze ist, nicht aber in dem
der wahren Kunst geweihten Tempel unsres Großh. Hoftheaters. —
Wir können keine stichhaltige Begründung dafür finden , daß in
eben diesen Räumen eine durchaus minderwertige Promeuademusik
gemacht wird, und daß unsre bewährten Künstler dazu mißbraucht
werden, sie aufzusühren. Dem Generalmusikoirektckr oder dem Hos -
kapellmeister wird niemand zumuten , Zwischenaktsmusik zu dirigie¬
ren ; dann sollte man aber auch den Musikern nicht zumuten, sie
zu spielen . Wahrhaftig, derjenige müßte kein Verständnis für
die hohe» Aufgaben unsres Instituts und kein Herz für dessen
Künstler haben , der es nicht wie eine schwere Verletzung ihrer
Würde und ihres Standesgefühls empfände , wenn dieselben
Musiker, die gestern zu den höchsten Leistungen der Kunst berufen
waren, denen es gelungen ist, Entzücken, höchste Bewunderung und
Erschütterung in aller Herzen zu erwecken , wir sagen , wie dieselben
Musiker heule eine Handwerkerarbeit verrichten müssen , die selbst
von den in lauter Unterhaltung begriffenen Theaterbesuchern kaum
der Beachtung gewürdigt wird . — Das Beelendende dieser Situa¬
tion ist uns erst gestern wieder bei der Aufführung des „König

Heinrich " so recht zum Bewußtsein gekommen, oder wer könnte
ohne Erröten behaupten, daß dieses Musizieren, bei welchem das
Blech und die Pauken lebhaft an die Zerstörung der Mauern
von Jericho erinnerten, nicht durchaus entbehrlich wäre ? —
Uns und den vielen Abonnenten und Theaterbesuchern ,
in deren Auftrag wir sprechen, fehlt hierfür jedes Verständnis.
Ganz in der Ordnung würden rotr es finden, wenn beim Beginn
eines Schauspielabends eine entsprechende musikalische Ein¬
leitung gespielt würde, aber damit genug. Wir zweifeln nun
keinen Augenblick , daß unser Herr Generalintendant , dem gewiß
niemand verwerfen kann, daß er kein Herz für seine Künstler habe,
längst das Deprimierende dieser Situation empfunden hat, und
jederzeit bereit ist, die Würde der Korporation, welcher er vorsteht ,
unter allen Umständen zu wahren, und wir glauben nicht zu irren,
wenn wir annehmen , daß nur aus Rücksicht auf die Abonnenten
seither kein entscheidender Schritt zur endgiltigenBeseitigung dieses
ererbten Mißstandes unternommen wurde . Aber eben so ein
Abonnent ist ja auch ein fühlender Mensch, sozusagen, und man
darf mit Recht diese ehrenwerte Versammlung in zwei Teile teilen,
in musikalische und — sagen wir , weniger muÄälische. Die letz¬
teren setzen bekanntlich rücksichtslos in den Zwischenpausen ihre
Unterhaltung fort , ohne die geringste Notiz davon zu nehmen, daß
da unten musiziert wird ; die ersteren aber grollen und murren
über die minderwertige Leistung eines verstümmelten Orchesters ,
die selten zur Sache paßt , und die im günstigsten Fall gleichgiltig
läßt . Wie man da noch davon reden kann, daß durch ein solches
Gedudel die Stimmung für das Konnnende erweckt werden soll, ist
uns unklar „und wird es ewig, ewig bleiben " . Kein einziger
Theaterbesucher , sei er Abonnent oder nicht, wird aber der Inten¬
danz zürnen, wenn sie die Zwischenaktsmusik nach einem qualvollen
Siechtum endlich eines sanften Todes sterben läßt . Nachweinen
wird ihr niemand, wohl aber wird jedermann — so rücksichtsvoll
sein , unfern vortrefflichen Musikern, die angesichts der uuniuehr
bedeutend erhöhten Anforderungen kaum mehr einen freien Abend
für sich oder ihre Familie haben, diese Erleichterung zu gönnen,
und eine moralische und materielle Erleichterung ist es , wenn die
Herren eines entwürdigenden Dienstes enthoben werden , welcher
sie einen langen Abend im Theater gefangen hält, um alle Stunde
ihre Mitwirkung an einer Musikaufsührung, deren sie sich schämen
müssen, für 2 Minuten zu verlangen . Wer bitten die verehr !.
Intendanz , eine Aenderung im Sinne die , er Zeilen treffen zu
wollen ; daß dies möglich ist, beweist die Thatsache, daß in Zeiten
großer Anstrengung aus dem Gebiets der Oper die Zwischenakts¬
musik für längere oder kürzere Zeit aufgehoben worden war .

Abonnement auf diese
2 mal täglich erscheinende Zeitung
mit täglichem Unterhaltungs¬

blatt für Dezember

Amtliche Nachrichten.
* Die Nr . 32 des Gesetzes - und Verordnungs - Blatts

für das Großherzogtum Baden vom 26 . Nov. hat folgenden Inhalt :
Die Führung von Register» der Gemeindebürger und der stimmberech¬
tigten Einwohner . Die Gemeindewahlen.

Die Nr . 66 des Verordnungs -Blatts der Generaldirektion der Großh.
Badischen Staatseisenbahnen vom 26 . Nov. hat folgenden Inhalt :
Abhaltung der Asststentenprüfung im Jahr 1697 ; Wartezeiten-Tabelle
für den Winterdienst 1896/97 ; Aenderungen des Winterfahrplans
1896/97 ; Einfuhr von Vieh nach der Schweiz ; Beförderungs -Vorschriften;
Druck vou Frachtbriefen ; Umrechnungsverhältnis zwischen der Franken -
und Markwährung ; Eigengeioicht des offenen Güterwagens (0 . L . H .)
Baden 11085 ; Einstellung von Cisternenwagen in dm badischen Wagen¬
park ; Hinterlegung von Bürgschaftsurkunden und Sichtwechsel für
Frachlkredite ; Abzchluß der Eisenbahnhaupttasserechnung für 1896 ;
Fehlen der Plombierzange in Eminendingen ; Aufgesirndenes Geld : Am
9 . Nov. im Zuge 15 und in Heidelberg abgeliefert 5.42 M . ; am
11 . Nov. ini Zuge 397 und in Offenburg adgeliefert 3 M . ; am 15 . Nov.
im Zuge 396 und in Singen adgeliefert ein Geldtäschchen mit 8 Frcs .
34 Cts . und 10 Pfg . ; Personalnachrichten.

Rechtspflege .
* Berlin , 1 . Dez . In der heutigen Prozeßverhandlung gegen die

Mörder des Justizrates Levy , Werner und Grosse , wurden die
Angeklagten gemäß dem Anträge des Staatsanwaltes zu der höchsten
zulässigen Strafe von 15 Jahren Gefängnis verurteilt , nachdem
die beiden Offizialverteidiger in ihren Plaidoyers erklärt hatten , nichts
zu Gunsten der Angeklagten Vorbringen zu können . Beide Angeklagte»
erklärten, sich bei dem Urteil beruhigen zu lvollen .

Verschiedenes .
— Personalien . William Steinway ist in New -Aork

gestorben .
* Kleine Mitteilungen. M ü l h a u s e n i. E. In S u l z ist die

Seidenweberei von Spinner u . Co. in der vergangenen Nacht
n i e d e r g e b r a n n t. — Bre st. Bei zahlreichen Arsenalar -
b e i t e r n wurden Haussuchungen abgehalten. Die Leute sind
verdächtig, eine Menge Material entwendet und an Fahrradfabrikanten
verkauft zu haben. — Paris . Ueber die Kesselexplosion in
Nanterre werden folgende Einzelheiten berichtet : Der Maschinist
hatte wahrgenominen , daß der Kessel schadhaft geworden sei . Der
gestrige Tag wurde dazu benutzt , um den Kessel auszubefsern. Am Nach¬
mittag wurde er versuchsweise geheizt . Zwei Stunden später explodierte
der Kessel. Die vier im Maschmenraui» anwesenden Arbeiter wurden
getötet und der größte Teil der Fabrik zerstört . Die schrecklich ver¬
stümmelten Leichen der Verunglückten koiiilteu erst nach stunden¬
langem Nachgraben geborgen werden. Der angerichtele Schaden
beträgt 500000 Frcs . — Clermont Ferrand . Montag
Nacht kam es hier zu einem blutigen Zusammen -
toß zwischen Civilisten und mehreren Unteroffizieren des
92 . Regimentes . Ein Gasarbeiter wurde lebensgefährlich verletzt . Die
Polizei , die aus seine Hilferufe herbeigeeilt war , mußte sich vor den
Soldaten , die wütend mit ihren Seitengewehren dreinschlugen , zurück-
,stehen. — Paris . Montag Morgen wurde der Rentner Triquet
in seiner Wohnung in der Rue Monge von einein jungeil Mann , dem
er Unterkunft gewährt hatte, meuchlings a n g e f a l l e n und durch
mehrere Mefferstiche schwer verwundet . Der Thäler , der verhaftet
wurde , verweigert jede Auskunft . — Bradford . Eine große
Feuersbrunst brach letzte Nacht in der Mille eines großen Häuser¬
blockes aus und legte ihn in Asche . Auf dem Platze hatten etwa 40 Farmer
ihre Niederlassungen ; der Schaden beträgt ungefähr 300 000 Pfd . Stert . —
Wien . Eine^Wiener Privatkorrespondenz enthielt ein Telegramm aus
B i z z a v o iwonach Prinz (Stuft Windischgrätz , Lieutenant im
Korpsartillerieregiment Nr . 11 in.Lemberg, ivelcher aus Gesundheitsrück-
stchlen in Korsika weilt, sowie sein Begleiter Dr . Waade in Bizza-
vona von Bandllen ausgeraubt worden sind. Im fürstlichen Palais
in Wien ist eine hieraus bezügliche Depesche bisher nicht eingetroffen.
Der Prinz hatte sehr beträchtliche Barinittel soivie vielen kostbaren
Schmuck bei sich .

Handel und Verkehr.
' Frankfurt a. M ., 1 . Dez. tAnfangskurse 12 Uhr 30 Min.)

Kreditaktien 306 °/». Staatsbahn 293°/». Lombarden 82 '/- . Sproz . Port .
25.40 , Aegypter 103 .30, Ungarn 103 .50, Diskonro-Komm. 205.—, Gott-
hardaüien 161.80 , 6proz . Mexikaner ult. 93.20, Oproz . Mexikaner ult .
24.80, Banqus Ottomane 104 .- . Türlenlose 31 .25. Italiener 90. 80.
Tendenz: fest .' Frankfurt a. M ., 1 . Dez. (Schlußlurse 2 Uhr 37 Min.)
Wechsel Amsterdam 168.47. London 203.65. Paris 807 . 16 , Wien 169.88,
Italien 77 .—, Privatdislonlo -i “ i , Napoleon 16.17, 4 proz. Deiüsche
Reichsanleihe 103 .95, Lpro .p Deutsche Reichsanl. 98.05, Iproz. Preuß .
Konsols 103 .90, Iproz. Baden m Gcctoeu 101 .90, 4proz. Baden in Mark
102 .55,37a proz. do . 102 .75 , 3proz. do. 1896 97.85 , 4pivz- Monvpolgriechen
32 .— , Lproz . Italiener90 .60, Lestcrr . Eoldrente 104.20 , Oester: . Silderrente
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SS.—, Cefietr . Lose von 1860 127 .20 , 4proz . Portug . 38,25 , Neue

ckproz. Bussen 66 .80, 4proz . Serben — .— , Spanier 58 .—, Türken lose
— , rlfioj , Türken D. 20.—, 4proz. Ungarn 103 .50, Ungar . Kronen »
reute 89 .65 , bproz . Argcntmer 64 .60, bproz . Chinesen von 1898 99 .90,
Lvroz. . Amerikaner 93.60 , bproz . Mexikaner 83 .90, Lproz. Mexikaner 25 .—,
Berimcr Handelsgesellschaft 150.60 , Tarrnstädter Lank 154.70, Deutsche
Lank 190 .90, Dresdener Lank 156 .40, Badische Bank 115 .60 , Rheinische
Kreditbank alte 137 — , do . neue 134.95 , Rhein Hypothekenb . alte 169 .20,
do . neue 167 .50, Pfalz . Hypothekenb . —. — , Cefierr . Länderb . 206 8/ i,
Wiener Bankverein 217 '/, , Lttvmanebank 104 .60 , Mainzer 118 .05,
Clbihal — .— , Schweiz . Zentral 136 .60 , Schweiz . Nordost 131 .40 , Schweiz .
Union 87 .70 , Jura -Sirnplon 97 .80 , Mittelmeer 96 .50, Meridional 126 .50,
Bad . Zuckersabrit 60 .60, Harpener 166 .96 excl ., Nordd . Lloyd 112 .80. Hamb .-
8<merika 134.50 , Dtaschinenfabrik Gritzner 284 .50 , Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 165 .— . — (Nachbörse .) Kreditaktien 306 '/», Disk ^ Komm .
206 .— , Staatsbahn 292°/», Lomb. 82 */°. Tendenz : still.

* Frankfurt , 30 . Nov . Der heutige Biehmarkt war mit 310

Ochsen , 19 Bullen , 570 Kühen , Rindern und Stieren , 320 Kälbern ,
1029 Hammeln , 1112 Schwemm befahren . Die Preise stellten sich wie

folgt : Ochsen 1 . Qual . Mk . 68—71 , 2. Qual . 59 —68, Bullen 1. Qual .
55 —57, 2 . Qual . 51—53, Kühe. Rinder und Stiere 1 . Qual . 52 —56,
2 . 42—48 . Mes per 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1 . Qual .
60 — 65 Pf . , 2 . Qual . 50—55 , Hammel 1 . Qual . 58 —60, 2 . Qual . 36—42,
Schweine 1. Qual . 54 —55 , 2.

'
Qual . 52—53 . Alles '

per ' /- Kilo Schlacht¬
gewicht . Aus Oesterreich standen 68 Ochsen zum Verkauf .

» Berlin , 1 . Dez. (Anfangskurse .) Kreditaktien 227 .40 , Disk .-

Komnu 206 .— , Staatsbahn 147 .70. Lombarden 40 .50, Russennoten 217 .20,
Laurah . 157.40 . Harpener 166.70, Dortmunder — .— . Tend . : ziemlich fest.

» Ber lin , 1 . Dez . (Schlußkurse .) 4°/o Reichsanleihe 103 .90,
3% Reichsanleihe 98.20 , 4 % Preuß . Kons . 103.90 , Kreditaktien 227 . 10,
Diskonto - Komm . 206 .— . Dresdener Bank 156 .30 , Nationalbank für
Deutsch !. 139.60 , Bvchumer 160210 . Gelsenk. Bergwerk 1662X1 , Laurahütte
156 .90, Harpener 166.70. Dortmunder 48 .90, Ber . Kökn»Rottweiler Pul¬
verfabrik 251 .—, Deutsche Metallpatronensabrik 343.—, Kanada -Parifie
51 .60, Privatdiskont4 '/ - - Tendenz : Auf die Festigkeit englischer Kon -

sols und Steigerung italienischer Rente in Paris wieder befestigt . Fonds
ziemlich angeregt . Mexikaner auf jüngste Handelsstatistik höher . Montan

anfangs fest, später nachgebend aus Zurückhaltung der Spekulation .

Oesterreichische Bahnen aus Wien erholt . Schweizerische und italienische
fest. Später lustlos . Schluß fest.

' Wien , 1 . Dez . (Borbörse ) Kreditartien 361 .50 , Staatsbahn
845 .50, Lombarden 98.20 , Marknoten 58.85 , 4proz . Ungarn 122 .25, Papier¬
rente 101 .25, Oesterr . Kronenrente 100.80, Länderbank 244 .25, Ungarische
Kronenrente 99 .10. Tendenz : still .

' Paris , 1 . Dez. (Anfangskurse .) Lproz. Rente 102 .80 , Spanier
58°/» . Tücken 20.22, Italiener 92 .50 , Banque Ottomane 531 .—. Rio
Lintö 623 .—.

' London , 1 . Dez . Debeers 29 — , Charteret » 21/ », Goldstelds
8 '/e, Randfontein 2'/», Eastrandt 4— .

Drahtberichte .
rv Berlin , 1 . Dez. Der Kaiser empfing heute Mittag

die Präsidien des preuß . Herren - und des Abgeordnetenhauses.
Dem Vernehmen nach äußerte der Kaiser zu Frhr . v . Manteuffel
und Oberbürgermeister Becker lebhaftes Bedauern über das Hin¬
scheiden des Fürsten Stolberg - Wemigerode und besprach
die Konvertierung der Staatsanleihen . Zu dem Präsi¬
dium des Abgeordnetenhauses äußerte er seine Befriedigung über
die Wiederwahl des Präsidiums und wünschte gedeihlichen Fort¬
gang der reichlich vorliegenden Arbeit . Hierauf empfing die
Kaiserin das Präsidium .

w London , 1 . Dez . Unter den 7 Personen , die bei der
gestrigen Jahresversammlung der Royal Society Titel erhielten,
befinden sich Prof . Gegenbauer -Heidelberg und Prof .
R o e n t g e n -Würzburg .

w London, 1 . Dez . Die Morgenblätter bestätigen die
Meldung von der Freilassung Dr . Jame sons nicht .

w London , 1 . Dez . Tom Mann , der Vorsitzende des
Centralrates des internationalen Verbandes der Schiffs -, Dock-
und Flußarbeiter , fordert zu einer allgemeinen Geld¬
sammlung zu Gunsten der Ausständigen in Hamburg aus.

Deutscher Reichstag .
* Berlin , 1 . Dez.

Weiterberatung des Etats . I . Lesung .
Abg . v . Leipziger (kons.) wendet sich gegen die Ausführ¬

ungen Richters über die Zuckersteuer unter dem Widerspruch und
Unruhe der Linken . (Zuruf des Abg. Röficke : Wenn Sie alle
dagegen gestimmt hätten, wäre es ganz gefallen ! Heiterkeit . Glocke
des Präsidenten.) Der Eindruck der Auseinandersetzungen der Re¬
gierung über den laufenden Etat sei allerdings nicht günstig. Die
Notlage der Landwirtschaft dauere immer noch an . Der Besolo -
tmgsaufbefferung ständen seine Freunde wohlwollend gegenüber. Ein
Stillstand der Sozialreform sei nicht erwünscht/ man müsse aber die
Lasten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern verteilen. Der Mili -
täretat weise zwar eine erfreuliche Einschränkung aus. Was aber den
Marineetat anlange, den offenbar schwerwiegendsten Teil des
ganzen Etats , so müsse da eine ganz bedenkliche Zunahme der ein¬
maligen Ausgaben konstatiert werden . Diese Steigerung gäbe zu
ernsten Bedenken Anlaß . Seine Partei wolle ihre Entschließ¬
ungen abhängig machen von den Erklärungen , die in der Kom¬
mission gegeben würden. Es thue thm leid , daß der Staats¬
sekretär bei der Aufstellung des Marineetats das mäßige
Tempo , das er versprochen hatte , bedeutend überschritten
hätte . Er könne nicht umhin, der Trauer über den Verlust des
»Iltis " und der Hochachtung für die braven Mannschaften
Ausdruck zu geben. (Bravo !) Wenn trotzdem von einer Seite
versucht wurde, diese Braven mit Schmutz zu bewerfen (Zu¬
ruf Bebels : Ist gar nicht wahr !), so dürfte man seinen Ab¬
scheu vor solchem Thun aussprechert. (Bravo ! rechts , Unruhe bei
den Sozialdemokratein) Für ihn und einen großen Teil seiner
Freunde wäre der Marineetat leichter zu bewilligen , wenn die
Aufstellung nicht so gemacht wäre, daß das dicke Ende immer aus
den außerordentlichen Etat falle und Anleihen nötig mache.

Staatssekretär H o l l m a n n will nur einzelne Jrrtümer der
früheren Redner berichtigen. Zur Ersetzung der Flotte , deren
Wert 320000 000 beträgt, würden 32 000 000 M . erforderlich sein.
So viel fordern wir bei weitem nicht, sondern nur 20000 000.
(Heiterkeit . ) Ich hoffe , daß ich in der Kommission Gelegenheit haben
werde, den Herren die Zahlen klar zu machem Sie werden
sie daun mit ganz anderem Gesicht ansehen . (Große Heiter¬
keit .) Zu den 60 000 000 , von denen Abg . Fritzen
sprach, gehört auch die Armierung der Torpedoboote. Ich danke
dem letzten Vorredner für die warmen Worte zur Allerkennung
der Mannschaft unseres „I l t i s" . Trauer und Stolz erfüllen die
Volksseele. Auf die Angriffe der sozialdemokratischen Blätter haben
wir bisher nichts erwidert. Redner geht jetzt näher auf den Unter¬
gang des „Iltis " und seiner braven Mannschaft ein und fährt ,
nach links gewendet, fort : Wenn Ihre Zeitungen Ihre Meinung
wiedergegeben haben, dann muß ich den Glauben an die
Menschheit verlieren . (Beifall rechts .)

Schatzsekretär Dr . Graf v . Posadowsky : Abg. Richter
habe seine Exempel aus Hypothesen aufgebaut ._

Herausgeber und verantwortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

«.«crantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinmauer ,
_

beide in Karlsruhe ._
*~

S remen , 28 . Nov . Letzte Nachrichten über die Bewegung der
Dampfer der New -Iork - und Baltimore -Linien : Ems am 27 . d . M . in
Genua angekommen ; München am 27 . d . Dt . in Bremerhaven ange¬
kommen ; Stuttgart am 28 . d . M . in New -Uork angekommen . — Der
Brasil - uno La Plaka -Linien : Pfalz am 28. d . M . in Bremerhaven an¬
gekommen ; Wartburg am 26 . d. M . in Antwerpen angekommen . — Der
Linien nach Ost - Asien und Australien : Bayern am 27 . d . M . in Aden
« »gekommen ; Prinzregent Luitpold am 27 . d. M . in Antwerpen ange »
kommen ; Otdenburg am 23. d. M . in Colombo angekommen .

Die Lindcncr Patent - Sammte
von Hirt & Sick Nachfolger , Specialseidenwaarenhaus , Kaiserstraße 201 ,
übertreffen an Qualität und elegantem Aussehen alle anderen Fabrikate .
Dieselben sind in allen , für Costumes und Blouson geeigneten Farben¬
tönen vorhanden und kosten Mk . 3.50 und Mk . 4 .20 das Meter . 4847 .— 13.

Es gießt viele Lebenslagen, in denen der Mensch jünger erscheinen
möchte, als er erscheint ; ist es doch Thatsache , daß junge Männer in den
Zwanzigern oft schon grau werden. Aus diesem Grunde sind viele gezwun¬
gen, Mittel anzuwende », welche ein jüngeres Aussehen verleihen . Hierher
gehören vor allen Dingen die Haarfärbemittel . Bis zum 1 . Juni 1868
wurden die verschiedensten Präparate gebraucht, zu deren Herstellung Silber ,
Kupfer und auch Blei verwendet wurden . Zu der vielfach großen Unzweck¬
mäßigkeit dieser Mittel gesellte sich noch deren schädliche Einwirkung auf den
menschlichen Körper , weshalb ihr Verkauf durch das Gesetz vom 5 . Juni 1887 ,
welches am obengenannten Tage in Kraft trat , auf das Strengste verboten
wurde . Bei der ungemein schwierigen Beschaffung geeigneter Ersatzmittel
drohte dieser Handelsartikel ein völliges Ende zu nehmen . Der menschliche
Geist, wenn ihm wirklich ernste Ziele gestellt werden, bat stch noch stets zu
helfen gewußt, so auch hier. Herr Franz Knhn , Parfümeur in Nürn¬
berg , sat mit seiner Rntzextrakthaarfarve ein Fabrikat in den Handel
gebracht, has den gesetzlichen Vorschriften entspricht, vollständig unschädlich ist
und den> ergrauten Haar seine frühere natürliche Farbe wieder giebt . Franz
« nhit 's Nntzextrakthaarfarbe ist hier nur in jeden Friseur -, Drogen -
und Parsümeriegejchäflen zu haben ._

Lviuerungsbcovachtungen dev Meteoroloq . Station Kartsruhs .

30 . Nov . Nachts 9 Uhr
1 . Dez . Morg . 7 Uhr
1 . Dez . Mittags 2 Uhr
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Bemerk .

folgende»Höchste Temperatur au « 30 . Nov . + 0,3 , niedrigste in der
Nacht —9,2.

Niederschlagsmenge am 30 . Nov . 0 .0 mm ._
Meteorologische Beobachtungen , vom 1 . Dez ., morgens -t u »c .
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Aberdeen .
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Petersburg
Moskau .
Cork , . .
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iemel

faris . .
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Wiesbaden
München .
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Richtung Stärke
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NO
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leicht
mäßig
leicht

stürm ,
mäßig
leicht
mäßig
leicht
schwach
leis . Zug
mäßig
mäßig
mäßig
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till
eicht

Wetter

halb bed .
bedeckt
wolkenl .

Regen
wolkig
bedeckt
Schnee
wolkenl .
wolkenl .
halb bed .
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bedeckt
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Temperatur
inCelsius -
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1

—1
—8

8
3
3
1

— 4
—8
—4
—7

3
l
1
3
3

Wetterbericht des Centralbur . für Meteorol . vom 1. Dez '
Eine ziemlich tiefe Depression lagert heute über den rufs . Ostseeprovinzen ,
eine -.vettere vor dem Kanal und zwischen beiden hindurch zieht sich über
die Nordsee und über Deutschland hinweg ein breites Band hohen
Druckes . Das Wetter ist wie am Vortag im Osten Deutschlands trüb
mit vereinzelten Schneefällen , im Westen dagegen , sowie in Frankreich
heiter und sehr kalt . Da das Ortsbarometer rasch fällt , so scheint die

westliche Depression ihren Wirkungskreis binnenwärts auszudehnen ; es
ist deshalb trübes und wärmeres Wetter mi t Niedersch lägen zu erwarten .

Geborem
Karlsruhe , 24 . Nov . Elisabeths Margarethe Anna Karoline , V . Herrn .

Wagner , Kaufmann . — 27 . Nov . Valentin Wilhelm , V . Valentin
Farrenkopf , Privatbriefbesördcrungsunternehmer ; Maria Christina , V.
Heinrich Margstein , Schreiner ; Maria Magdalena und Rosa Christina ,
V . Joseph Reis , Stadttaglöhner ; Paul Eugen , V . Paul Fröscher , Buch¬
druckereibesitzer . — 28. Nov. Elisabeth » Anna Anralia , V. Gustav Flach ,
Aktuar ; Sophie Franziska , V . Achatius Bisch, Bahnhofarbeiter ; Augusta ,
V . Aug . Müller , Lederfärber . — 29 . Nov . Friedrich , B . Jak . Knobloch,
Pflasterer ; Elisabetha Katharina , V . Rudols Axtmami , Schneider . —
30 . Nov . August, V . Karl Albert, Schlosser.

Karlsruhe , 25 . Nov . Elisabeth Marie Magdalene , V . Oskar Dreher ,
Bahnassistent ; Max , V. Gabriel Schwarzenberger , Kaufmann . —
26 . Nov . Hiloa Josephine , V . Adolf Kiefer , Friseur . — 27. Nov .
Luise Frieda , V . Friedrich Genthner , Heizer .

Eheaufgebote .
Karlsruhe , 28 . Nov . Rudolf Reck von Safenwyl , Fabrikarbeiter hier ,

mit Fried erste Ehsig , von Lienzingen ; Josef Ehret von Hofweier ,
Schneider hier , mit Johanna Kiefer von Knielmgen ; Viktor Behr
von Nordweil , Wagenrapporteur hier , mit Lina Roos von Mucken¬
thal ; Otto Bismark von Blesendorf , Dreher hier , mit Elisabeth Carl
von hier ; Ernst Langenbach von Gernsbach , Zimmermann hier , mit
Anna Stößer von Gaggenau ; Bernhard Lang von Rittersbach ,
Metzger hier , mit Sofie Vogt Wwe . von Oppenau .

Gestorben.
Karlsruhe , 24 . Nov . Otto , B . Jak . Friedrich Lorenz , Kaufmann ,

11 Mon . 8 T . ; Anna Stichling , Privatiere , 54 I . ; Max , V.
Benjamin Reichenbauch , Schneider , 1 I . 4 Mon . 26 T - ; Christine
Heidelberger , Landwirts Wwe ., 65 I . ; Elisabeth , V . Karl Noth -

stein, Kutscher , 9 Mon . 12 T . ; Fauber Oppenheimer , Privatier ,
72 I . — 25 . Nov . Karl , B . f Anselm Köhler , Schneider , 12 I . ;
Slboif Georges , Schlossermeister , 46 I . ; Peter Stolz , Privatier ,
67 I . — 26 . Nov . Philippine Kaiser . Privatiers Gattin . 69 I

Kehl , 27 . Nov . Karoline Azone , Wwe . , geb . Weizenecker , 54 I .
Freiburg i . B ., 27 . Nov . Fürstin von Sayn - Wittgenstein - Berleburg ,

geb. Prinzessin Czetwertinska - Swiatopolk , 78 I .
ägelberg , 26 . Nov . Ernst Friedrich Schönt , Waldhüter , 73 I .
aden -Baden . 26 Nov . Babette Baer , Wwe . , 72 I .

Die Wiener Feinbäckerei
und Conditorei

ellwsiehlt ihre hochfeinen selbstgemachten Nürnberger Obladenlebkuch «« , das
Stück zu l0 Pfg ., 5 Stück 45 Pfg ., 10 Stück 85 Pfg . Ferner empfiehlt sie ihre

Wiederoerkäüfer erhalten entsprechenden Rabatt . 5322
1(8 . Nürnberger Obladenlebkuch «« sind zum Wein sehr zu empfehlen.

Jff. Wurz , Groyh . Hoflieferant ,
Kaiserstraße 225, Karl -Friedrichstraße 32, Karlstraße 29 a .

GeschästsEmpfthlimg .
Einem tttt. Publikum von Karlsruhe und Umgebung die ergebene

Anzeige, daß meine

Schuhwaarenhandlung
aufs Beste affortirt ist und empfehle eine große Auswahl bester
Leder- und Winterschuhwaaren für Herren , Damen und
Kinder von den einfachsten und stärksten bis zu den feinsten zu
billigen Preisen ; ferner empfehle Ttiefellack , KitcrSrne » Ein -
lagsohlen , Schuh - und Stiefelnestel in großer Auswahl
ebenfalls billigst . 5378.4 .1

Adam Bruder , SchuhmchllUlkiKkl ,
HirsoHstrasse lo ,

Sckiirhwaarerrharrdlrmg und Reparaturgeschäft ,
Herrenstrass © 38 ,

^ Maaß - und Reparaturgeschäft .

Emil Bflrkel ,
Karlsruhe , Waldstraße 48 , 5374.8.1

empfiehlt in solider, reeller Waare zu billigen, festen Preisen

Leinen jeder Art,
einfach und doppelbreit ,

für Bett - und Leibwäsche ,

Nischlöchtt, Smikttkn,
Handtücher , Badetücher»

Halbleinen u . Banmwolltücher
für Bettücher rc. rc.

Ettlinger und Elsäffer
Shirting , Chiffon ,

Cretonne , Madapolam ,
Piqu « « nd Damaste ,

Satin , Flock - Piq «6 re.

Taschentücher .

Hemden Einsätze ,
Herren -Uuterjacken ,

Unterhosen,Normalhemden,
Banmlvollslanelle,

Bettdecke« , Tischdecken,
Borhangstoffe ,

Bettöarchent ,
Federlei « ett.Fla « mdrell ,

Matratzendrell ,
Plnmeanbeziige , weiß u . bunt,

Bett -Teppiche ,
in Wolle , Halbwolle und

Baumwolle,
Feder « « nd Flaum ,

Rotzhaar , Wolle .
Anfertigung von Bette ».

Lieferung ganzer Aussteuern .

Das Möbellager
von

Fr. Keller, Kreazstraße 28,
5357 .3.1

empfiehlt alsund
ein reichhaltiges Lager, bestehend in loifeiiten Garnituren , Kameeltaschen -
)ipatt £ von 90 Mk. an , OhaiseK -longnes , Schlüfdivans , Lophas von

85 Mk. an, Aauteuils mil Einnchtuna , Portieren , Tisch - « nd Boventep -
pichen , Ripp - uns Nähtische » , Säulen , Kasten möbeln durch alle
Rubriken , vom geringücn bis zum feinsten, Beite » , Bettwerk , prima Haar¬
matratze « von 51 Mk. an mit belem Dn !l , Spiegel,i , «Kallerien , llto 'ctten ,
Noftern und sonstige » Reis,arttkeln , alles in nur solioer uno guter Waare .

Grundbedingung : Rascher Umsatz, geringer Nutzen.

In einem von Jahr zu Jahr wach¬
senden , vielbesuchten Luftkurort des
württ . Schwarzwaldes, Oberamtsstadt
mit ca . 7000 Einwohnern, ist Todes¬
falls halber ein vor 6 Jahren neu¬
erbautes

Mdtel
mit 35 geräumigen Fremdenzimmern ,
samt Inventar unter günstigen Zahl¬
ungsbedingungen

za verkaufen .
Bon dem Anwesen aus . welches dicht

am Waldesrairde liegt, genießt man eine
herrliche Aussicht, weshalb das Hotel
von Lustkurgästen und Touristen stets
mit besonderer Vorliebe ausgesucht wird ;
Platz zur cotl. Vergrößerung ist vor-

anden. Die Einrichtung ist in bestem
iustande und entspricht den Ansprüchen

der Neuzeit (Elektr . Licht , Telefon,
Bäder rc .) Zur llebernahme sind un¬
gefähr M . 40—45,000 erforderlich.

Nähere Auskunft an Selbstreflektan¬
ten erthcilt sub R 8437 Rudolf
Blosse , Stuttgart . 5339 .2.1

Georg Schubert, Wurstlerei
in Wert heim a / Main ,

empfiehlt sich zur Lieferung aller Sorten
;eete6 . Wurstwaareu , Schinken , Dürr -
leilch rc. , besonders hochfeiner Rrat -

würste . 5154 .3.2
Versand gegen Nachnahme.

Schleuderhonig ln.
Garantie iür Echtheit ( hell n. dunkel ) ,

8 Pfd . netto mit Verpackung franco
Nachnahme M . 8 .4 « . 5235 .6.2

Kjkllküjuchtvkrein- mmcndi !Mu
IN « « |

fit l
Auf

eihnachten
empfehle

! \ Divans mit Taschen ,
„ „ Deeken ,

Ottomanenmit und ohne
Deeken , »

! [ Chaise -longue , |
Fauteuils , mit und ohne Z

Einrichtung , K
Panelbretter , •
Rohrstöhle §
zu billig gestellten Preisen. •

3 . Müller, S
5354.- 1 Hnschstraße 15 . g

io —

8. Fischl ,
Antiqmtateuhandlung ,

Kaiser -Passage Nr . 38 u . 40 .

in WhiiichtsgeHknlicn
empfehle tu antiken Gegenstände !'. :

Schöne Porzetlanstznren , Kanne « ,
Platte " , Z « - trüge u . Teller , csold -
unD Stwcen ppfache « , alle , kunst -
aew rvlich « Arveiten in Holz , Bronce ,
Thon re . , g roste « « swahl von Del«
gcmälden alter « . moderner Meister »
Porr - lla « Malereien , Aquarellen , iku -
pfersticht « , Münze « , Waffen un »
Bücher « 5359.3.1

Pianino ,
tadellos , großartig 'S Jniirument ,
febr billig, unter tangjähr . Garantie ,
zu habin bei 5302 .5. 1

L . Haclij
Piauoiandinna,

im Eafs Grünwald, 2 Treppen .

Schulrauzen
in selbstgemachter solider Waare von
Mk. 1 .20 an , in Leder von Mk . 3 .— an

Klotter, Sattlerei ,
Kronenstratze 25 ,

5321 .5.1

Zrrverkaufen
I

rine weiße, englische Bulldogge, Hündu .,
6 Monate alt, bei F . Rucke « drod .
rtten <iu . 5382.2.1

Kräuter-
Kastenhampfbäiler

gegen Erkäl .nngen »

DaoiDf-Dauchen,
Kräiiter-WecUMer

zur Anregung der Hautthätigkeit
und zur Aussweidung von Kranken-

stoffen .
Sonstige Kränter -Bäver , Sool -

« nd gewöhnliche warme Bä¬
der .

« neipp ' sche Güff «. Wickel « nd
Dämpfe , zu jeder Tageszeit durch
geprüften Badmeister und Bad -
nreisteriu 5319.3. 1

KneHnr-Aiistalt
Karlsrnlie ,

Htischstratzc 12

Peasioflat dejeaaes fiemoiselles ,
Lausanne .

Avenne Rosemont , Villa Martsll .
Institutrieo t'ran ^aise resident ä la
inaison . Familienleben auf christlicher
Grundlage . Gediegenen Unterrieht .
Kräftige Kost Individuelle Fürsorge .
Ilaus im Garten , das evt . auch Damen
aufnimmt . IIochgebirgs - AufenthaU im
Sommer . Vorsteherin : Melle . Id »
Pochhammer . öo'lhl

und Fikisch-GelSt
empfiehlt 5318.13 1

khr. Zimmern,
Wurstler . _ _

Ein gut «itöslir . e#, frcuiiid «J. til

Zimmer
sofort zu vermietsen. , ^ .

'

Ervprtnzenstraste 21 » 1 Treppe hoch.

Kassier-Stelle ,
beim Borschust Drrcin Tbiengen , e.
<3 . m. ii . H . r -'iuu Waldohnt ) , i i bald»
moglich't ut' .i äu bcietzen. Anfaugsge -
halt M . 2 4/0 .— . Nur im B .iukfache
und GcrosjenjckaftSwejcu eifadreue ,
kaulionsfähige Bewerber wollen Ljsertc ::
ioiort cinrcich n an den 53E2L
Lorsitzcndcn des Aufsichtsrachcs

Courail Petri .
. ie Leser werden freuntUd :t ge- .

beten , bei allen Aiif>a .:>n und .
Beiielluiigen, bie sie am Gnmd
von Anzeiacu in der . .Bav .schen
8 a» d«s»eitung " machen , U«



Bekanntmachung. !
Bei der heute durch den Bürgerans -

fchuß vorgenommenen Ergänzungswahl
in den Berwaltzungsrat des Waisen¬
hauses an Stelle des verstorbenen Ver-
Laltungsratsmitgliedes Herrn Stadt¬
verordneten Geh. Hofrat Wallraff
« urd « »nt Amtsdauer bis zum Jahre
1899 gewählt :
Herr Robert Huber , Rentner .

Die Wahlakten liegen vom 2. Dezem¬
ber d. Js . an während 8 Tagen im
Rathaus . Zimmer Nr . 56. zu Jeder¬
manns Einsicht auf . m .

Etwaige Einsprachen oder Beschwer¬
en gegen die Wahl mäßen innerhalb

uefer Frist bei uns angezeigt und un -
!er Bezeichnung der Beweismittel durch¬

geführt werden . . , 5386.1
Karlsruhe , den 30. November 1896.

Der Stadttat :
Siegrist .

Neudeck .

Amtliche
( Ans dem . Karlir . Tagt ?!. " )

Die anderweite Feststellung der
Straßen und Baufluchten zwischen
dem Ludwig - Wilhelm - Kranken¬
heim und der Eisenbahn nach

Maxau betreffend .
In der Sitzung des Bezirksrats vom

24. November 1896 wurden in teilweiser
Abänderung der Bezirksratsentfchließ -
vng vom 29. Mai 1894 die Straßen -
und Baufluchten zwischen Ludwig -Wil-
helm-Krankenheim und Maxaubahn und
bie Straßenhöhen im Hardtwaldstadt -
teil zwischen Kaiser-Allee und Moltke-
straße nach Maßgabe der Anträge des
Etadtrats der Residenz und der vor-
gelegten Pläne festgestcllt.

Dies bringen wir mit dem Anfügen
zur öffentlichenKenntnis , daß die Pläne
während zwei Wochen von dem Tage
der Ausgabe des diese Verfügung ent¬
haltenden Tagblattes auf dem Rathause
dahier zur Einsicht offen liegen.

Karlsruhe , den 24 . November 1896 .
Großh . Bezirksamt.

v. B o d in a r .

Die Maul- und Klauenseuche
betreffend.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen
Kenntnis . daß nach Mitteilung des
Großh . Bezirksamts Rastatt in der Ge¬
meinde A u a . Rh. die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist.

Karlsruhe , den 23 . November 1896 .
Großh . Bezirksamt.

Jacob .

Maul- und Klaucnstnchc bekr.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen

Kenntnis , daß nach Mitteilung Kgl.
flezirksamts Germersheim wegen Aus

ruchs der Maul - und Klauenseuche in
P f o r tz und Sondernheim über !
diese Gemeinden Ortssperre verhängt
«no daS Dnrchtreiben von Wiederkäuern
und Schweine » durch diese Gemeinden !
vis auf Weiteres verboten ist.

Karlsruhe , den 28 . November 1896 .
Großh . Bezirksamt .

Jacob .

Die GestWllftssrdimng
«nd ihre natürlichen Grundlagen,

von Otto Ammon .
Zweite verbesserte und vermehrte

Auslage .
Preis broschirt . . S JI . 5 # Pf . ,
elegant gebunden . . 4 „ 50 „

Sehr geeignet zu
(Hefehenken !

Zu haben in allen Buchhandlungen .
5101 .4 . 4

Sofienschule.
Am Donnerstag den 3. Dezember , Nachmittag » den 2—6 Uhr .und am Freitag den 4. Dezember , Vormittags von 9— 12 und N a ck>» j

mittags von 2—5 Uhr . findet im IiUisenhanse ( Bahnbofftraße 56,3. Stock) eine Ausstellung der von der Sofienschule geferiigten Handarbeiten !
( Weibnähen , Weibsticken , Kleidermachen) statt, zu deren Besichtigung hiermit er¬
gebenst eingeladcn wird . 5383 .1

Karlsruhe , den 30. November 1896 .
Das Rektorat :

®. Specht .

Badischer

Mache einem litl. Publikum von Karlruhe und Umgegend die er¬
gebene Mittheilung, daß ich mit d« Haltigen in den früheren Gebrüder Konigs -
berger ’seheu GeschäMokalen , Kaiserstrasse 80 ,

f Parliewaarengeseliäft f
»er Kunst st ickereischule U . _ „ , M. ' ~

id Damenconrection nnd Kleiderstoffresten
Die diesjährige A

kauf von Arbeiten der _ . .stndet im Galleriegebäude , Linkenheimerstratze 2 ,an folgenden Tagen statt : 5869,4.1Donnerstag de» 3 . Dezember l von Borm . 10 %
' Uhr bis Nachm.

5 1
/, Uhr .

Freitag „ „
Samstag „ 5 . „ J

Eintrittsgeld 20 Pfennig
Zum Besuch derselben erlauben wir uns er¬

gebenst einzuladen .
Karlsruhe , den 30 . November 1896 .
Der Vorstand der Abtheilung I

Badischen Frauenvereins .

eröffnet habe . Ich hatte Gelegenheit , einen großen Posten Jackets , üläntel ,
Capes , Räder etc . sehr billig zu erstehen und kommen dieselben , verbunden
mit einem großen Mleiderstoft - Restenlager , zu sehr billigen Preisen
zum Ausverkauf. Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet 5361.2.1

Achtungsvoll

Die

Eröffnung
meiner

zeige hiermit ergebenst an . Die Ausstellung übertcifft an
Reichhaltigkeit Alles bis jetzt Dagcweseue . Jeder¬
mann, auch nicht Käufer, hat stets Zutritt zur Besichtigung . ^

Achtungsvoll 5360 .1 Si

C. Garhrecht,
K Heidelberg , Kauptstraße 118 und 16. *gj

Karlsruhe, Karserstraße 187.

Meiner werthen Kundschaft zur gefl. . Nachricht, ^
daß ich für Winter , sowie für Weihnachten für Damen ,
Herren und Kinder eine große Auswahl in |

Handschuhen

Als

Weihnacht s- Geschenke
empfehle : 52323 .1

Operngläser u. Feldstecher in Alnminium , Perlmatler und Schild¬
patt, Fernrohre , Anerofd -Barometer , Mlcroscope , Stereos - **'
cope , Lünetten in Horn , Cellulose und Schildpatt , Brillen und

^
Äwlcker in Nickel , Silber und Gold. Reisszeuge bester Fabrikate.

•/ . ff 7. ILratifinger ,
Hof - Mechaniker und Optiker , K

Maiser - t *assuge JW§\ 1 9 Eingang Waldstrasse . Q

■ OMi Bitte ansschnciven und einscnden . UW>» MMWlS > WWSWWMam« ,^ iAn Vie Stahlwaaren » und Waffenfabrik ,€ . W . Engels In Uräfrath bei Solingen .# -^
_ __ <%■•>« •
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auf Lager habe und
bestens empfohlen.

halte mich zum geneigten Besuch

ichnet durch Mild
iclien Geruch,bilde

dis Ergänzung bei dem Gebrauche
des Hautver &chbnerungsmiltels

Kaloderma ( Glycerin &Honiggaise)

hochfeineToilstteseife 50 Pf. pr. St .

Mj ne utral - gut - billi

L. Itaiinlföck ,
Tyroler Handschuh- « . Kravatten-Lager,

Kaiserslrasse 215 , Eingang Karlstraße .
Hotel Tannhäuser gegenüber . 5355 .3.1

NB . Halte eine große Auswahl Neuheiten tn | Pri
Handschuhen , worauf ich besonders aufmerksam mache. ^

Größte und schönste Auswahl in Kravatten zu
äußerst billigen ! Preis. _

Unterzeichneter ersucht um Zusendung eines Probe -Taschenmessers Nr . 170, wie Zeichnung,mit 2 ans engl. Rasirmesser - Silber - Stahl geschmiedetenKlingen und mit vergoldetem
Stahl -Korkzieher, hochfein, fertig zum Gebrauch, und verpflichtet sich , das Messer innerhalb
14 Tagen unfrankirt zu retourniren oder den Betrag dafür einzusenden. Wird mehr als
t Stück gewünscht, so versende nur gegen Nachnahme oder vorherige Caffe.

Ort und Datum (recht deutlich ) : Unterschrift (leserlich ) :

Wer wirklich direkt aus der Fabrik beziehen will , kaufe nur bei Firmen » welche sich nicht
geniren , ihr« Fabrik in Abbildung vorzuführen . Jetzt nach Inkrafttreten des Gesetzes gegen
unlauteren Wettbewerb , sind die großartigen Fabrikgebäude von den Katalogen vieler
meiner Konkurrenten spurlos verschwunden, denn die meisten hatten wohl ihre Fabrik im
Monde. 532X1

Da folgende Bersandtfirmen : Rauh. Gries , Flocke, v . d. existirende
Steinen aber bis heute noch immer -fortfahren , in ^Wirklichkeit Fabrikge¬
bäude auf Preislisten rc. vorzuführen , so sehe ich mich veranlaßt , gegen solche wegen un¬
lauteren Wettbewerbs gerichtlich vorzugehen.

Neuestes Preisbuch (illustrirt ) versende an Jeder mann _umsonst und portofrei .

s
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ftifFamilien und Kinder. Das Stück ä 25 Pfg

~
|

in allen Städten des Jn - und Auslandes .
F.WOLFF& SDHN . Karlsruhe .

Filiale : WIEN I , Kollnerhofga ^s^ fi^ J
523 ».0^.2

Zweiseitige - Normal
Tricot -

Unterkleider
für Warnen und Herren ,

außen Wolle , innen Marco,I
ganz besonders angenehme , leichlc
und dauerhafte Kleid »na, wesentlich
billiger als Jäger's Normal -
Unterzeug , diesem aber für die
Gesundheit des Körpers gleichzu¬
stellen nach der Beurtheilung des
Herrn Professors Dr . von Petten- 1
kofar in München. 5296.3,2

Fabrikniederlage bei
Emil Kley ,

Erbprinzenstr . P5.

| ; Kliinat . Kurort Schömberg 1
! 5ei Neuenbürg im Württem - I

bergisehen Schwarzwald.

Ludwig Oehl Nachfolger,
116 Kaiserstrasse 16 , Karlsruhe,

empfehlen
Handschuhe jeder Art m be

kannter Güte ,Cravatten I» äen «eueäten Formen und
Stoffen , 5294 .3. 1

Hosenträger aller Systeme,
Hamaschen für Herren , Damen und

Kinder .

Gescbäfts -Empfehlun,8 '
Nach beendeter Aufstellung der Möbel in unseren neuen Lokalitäten ,drei Stockwerke,

Amalienstrasse 31, am Ende der Donglasstrasse,
erlauben wir uns , das hochverehrte Publikum zur Besichtigung derselben !
ganz ergebenst einzuladen . !

Unsere ausgedehnten Räumlichkeiten gestatten uns , vollständig !
geordnete Zimmer -Einrichtungen aufzustellen . >

. . Neben unseren selbstgefertigten feineren Möbeln werden wir auch i
ernfachere auf Lager halten .
, .. Auf bevorstehende Weihnachten empfehlen wir geeignete Gegen?stände, zu Geschenken Passend, in reicher Auswahl . 5372 .4. 1

Hochachtungsvollst

Höbehjlagazin
vereinigter SchreinermeisterE . G . mit unbeschränkter Haftpflicht,

Karlsruhe i . B . , Amalienstraße 31.

Mm bevorstehenden Weihnachtsfest
empfehle ich 53N 3. 1

Violinen , Viola , Cello,Bögen,
Prim -, Coneert-, Elegie- «nd

Accord-Zithern,
Mandolinen, Guitarren,

Flöten, Mufik-Werke , Violin -
u . Zitherkästen , Notenpulte rc .

Italienische u . deutsche quinten¬
reine Darmsaiten , sowie selbst-
überspounene in vorzüglicher Güte .

JOli . PADEWET ,
Hof - Instrumentenmacher und Reparatenr ,

Kaiserstraße 132 .

W . Priederich «A Cie, .
Juweliere ,

Karlsruhe : Kaiserslras8e 92 , neben Hotel Erbprinz ,
Bruchsal : Miaiserstrasse 32 ,

empfehlen als paffende
Weihnachts - Geschenke :

Neuheiten in Juwelen Gold - u. Silber -Bijouterie .
Ketten, Kettenbänder rc. re

Patenlöffel , filberne und verfilberte Tafelgeräthe
nnd Bestecksachen

in reicher Auswahl . 5347.4.1
Streng reelle Bedienung. Billigste Preise.

Kohlen u. Coaka von der Ruhr , Saa r
u . v . Belgien , vorzüglichste Magci *-
wttrfelkohlen (Antbracit) von
Bonne Eap «rance Hersta ,Alleinverkaai tür Earls ,

ruhe nnd Umgegend, Holx -
kohlen , Brikets von
Braun- , Stein- nnd Holz¬
kohlen , Brennholz , Car¬
bonkohlen , keinen Kopf¬

schmerz verursachend , rauch - und ge¬
ruchlos in jedem Holzkohleabügel -
eisen brennend . 5 Kilo M. 1.60 —
10 Kilo M . 2.85 — 25 Kilo M. 5.50 —
50 Kilo M. 10.50 ab hier . 4973 . 15 .3Oehres & Schmidt , Karlsruhe .

Xi
S

^ ^ Heilanstalt für
5 ^ Lun

^ nkranke ,
1jSommer- & Winterkur . Beste

Verpflegung :. Massige Preise .!
Ij Leit. Arzt : Dr, Baudach , jrProspecte frei d . die Direktion .!

Krokodil Karlsruhe .
Heute und jeden folgenden Mittwoch 52491

Allein - V ertrie h
Amerikanischer Fahrräder .

Die deutschen Generalbevollmächtigten einer amerikanischen
Fahrradfabrik allerersten Ranges wünschen mit ersten Häusern in
Deutschland in Verbindung zu treten , welche geneigt sind , den Ver¬
trieb der erstklassigen Fabrikate dieser Fabrik aufznnehmen . Nur
durchaus solvente und branchekundige Firmen , denen der Aliein -Ver -
trieb für je eine preussisehe Provinz oder einen deutschen Staat über¬
tragen werden könnte , belieben ihre Adresse sub „ Cycle “ bei
Rudolf Rosse , Hambnrg , niederzulegen . 5381 . 1

»'in ui msiMWld — IW— MM —

! Geigel !
gemästet , geschlachtet , troek .
gerupft u . ohne Därme versende :
Bratgänse od . Hübner (Fou¬
lards ) M . 5.30 ; Fettgänse
M. 6 .— , Indians (Puten ) od .
Enten M . 6 .— ; p . 10 Pfund Colli ,
Packung - und portofrei jeder
Poststation geg . Nachnahme .

El. Rittinger,
Exportgeschäft ,

Werschetz , Ungarn.

52-!o.a .3

Hotel
Imit arossem Blmestamtj
I in frequentester Lage einer größeren I
I Residenzstadt Südveutschlands , ist !

an einen tüchtigen, kauiionsfähiaen I
I Wirth anderweitig 5259.4 .3

zu verpachten.
Offerten sud 8. 4481 an Haasen - j

Istein L Bögler , A . - G., Frank - 1
Ifntt a . Bt .

Institut Rudow
I Berlin W. , Leipzigerstr . 12, besorgt
| f. alle Plätze exact n. discretAus - -
I küntte n. ErmittelungenjederArt ,
I Beobachtungen etc . sowie alle
I sonst. Vertranensangelegenhei -
| ten . Prospectekostenfrei. 5123. 13.3

Druck uno Bertag von Duo Neuß,, .uaiaj !i£abe ‘JCt. t> ui Martätug :
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